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I. Einleitung 


e en die Preiswürdigkeit einer elektrischen Maschine 
tig überblicken zu können, ist es nötig, neben den 
allem ins Gewicht fallenden technischen Eigenschaf- 
en ‚auch die Gesamtkosten der Maschine abzuschätzen. 
Zu diesen zählen außer Investitionskosten die Kosten 
den Unterhalt, die Steuern und die Versicherung 


ES a? An: Rt es Aufgabe einer richtigen Be- 
: _ wertung der Verluste, übertriebene oder ungenügende 
Kapitalinvestitionen zu verhindern und dazu aus einer 
eihe von Angeboten das wirtschaftlichste in bezug auf 


: Maschine im Hinblick: auf den Wkanead und die 
Er _ Verlustaufeilun gestattet. 
Bei all diesen Überlegungen wollen wir uns jedoch 


schlaggebend für den Kauf dieses oder jenes An- 
:nteils sein kann. Stets werden die praktisch nicht 
5 Bei. ‚ausdrückbaren Betriebseigenschaften wesent- 


: ‚über die Notwendigkeit der Verlust- 
wertung "bei Anbotsvergleichen allgemein Üherein- 
mm BE rh bestehen bei der en Durch- 


2 für Erzeugung oder An als auch aus 
nfolge ‚der verschiedenen Kostenstruktur der Ener- 


i zei Aufwand für die Verhstduns in voller 
ınm Bitelbar zu Ba Sen 


sen bewußt sein, daß ein Kostenvergleich allein nicht 


Zur Frage der Verlustbewertung und des Anbotvergleichs elektrischer Maschinen 


Von Dr. techn. K. Epwın und DDipl.-Ing. A. HorstÄTTEr, Österreichische Draukraftwerke AG., 
Br. : Studienabteilung, Klagenfurt 
Een Mit 7 Textabbildungen 


auf österreichische Verhältnisse, unter besonderer Be- 
rücksichtigung der elektrischen Maschinen des Verbund- 
 konzerns. 


U. Einflußgrößen 


Die für die Bewertung der Verluste wesentlichen 


Bestimmungsstücke sind folgende: 
a) Lebensdauer der Maschine, 
b) Zinsfuß, 
c) Belastungsverlauf, 
d) Wertansatz für die Verlustenergie. 


Beim Vergleich der zur Auswahl stehenden Ange- 


bote, welche bei verschiedenen Anschaffungskosten in 


ihren Wirkungsgraden voneinander abweichen, ist be- 


Verlustersparnis, Kapitalkosten (S/Jahr) 


A zusätzliche Jnvestitionskosten aA (S) 


Abb. 1. 
diagramm Ä 
kanntlich dasjenige Anbot vorzuziehen, bei dem die 
Summe der Anschaffungskosten und der Barwerte aller 
sonstigen, im Laufe 
Kosten bzw. der durchschnittlichen Jahreskosten, ein 
Minimum wird. Die Lage des Kostenminimums ist hie- 
bei eine Funktion der oben angegebenen Einfluß- 
größen. 
Um nunmehr einen Überblick über die Art dieser 
Beeinflussung zu geben, werden die Verhältnisse im 
Rentabilitätsdiagramm!) dargestellt (Abb. 1). In diesem 


1) GERBEL: Rentabilität, Wien: Springer, 1955. 
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Darstellung der Einflußgrößen im Rentabilitäts- 


der Lebensdauer auftretenden 


Zeitschrift für “ Blektrizta tswirtschaft | 


DK 621313017. 


Diagramm werden auf der Abszisse die zusätzlichen 


botenen Anlage und auf der Ordinate die zugehörigen 
jährlichen Ersparnisse an Verlustkosten in idealisierter 


- Darstellung aufgetragen. Kurve AB zeigt einen diesbe- 
züglich möglichen Kurvenverlauf. Weiters sind die 
Jahreskosten des zusätzlich investierten Kapitals durch 
die Jahresfaktorgerade gekennzeichnet. Die günstigste 
Investition liegt bei jenem Punkt, der einer maximalen 
Differenz (e) zwischen der Ersparnis an Verlustkosten 
und den Jahreskosten des zusätzlich investierten Ka- 
pitals entspricht. Dieser Punkt entspricht dem oben 
geforderten Gesamtkostenminimum. 


‚Erhöht man in Abb. 1 beispielsweise den Jahres- 
faktor von a auf a’, dann rückt der Punkt der günstig- 
sten Investition von I nach I’ bzw. von II nach IT, 
tendiert also in Richtung geringerer Anlagekosten. Eine 
- Erhöhung des Jahresfaktors resultiert aus einer Erhö- 
hung des Zinsfußes oder einer Verringerung der Le- 
bensdauer. Eine Änderung des Belastungsverlaufes in 
Richtung einer Verlängerung der Benutzungsdauer oder 
eine Erhöhung des Wertansatzes für die Verlustenergie 


verschiebt die Kurve AB nach oben, AB. Dementspre- 
chend verschieben sich die Punkte der günstigsten In- 
vestition von I nach II bzw. von I’ nach IT’, also in 

"Richtung höherer Anlagekosten. 

er Nebenbei sei hier bemerkt, daß an Stelle der Kurve 
"AB in praktischen Fällen ein beliebiger Polygonzug 


tritt, doch ändert dies naturgemäß nichts an diesen 


grundsätzlichen Überlegungen. 


A. Lebensdauer der Maschine 


Bei der Ermittlung der Barwerte der Verluste ist 
die tatsächliche Lebensdauer (Verwendungsdauer) der 
Maschine der Rechnung zugrunde zu legen. Die in der 
 Elektrizitätswirtschaft üblichen Abschreibesätze für An- 
. lagenteile entsprechen dieser Lebensdauer genügend 
. genau. Eine gegebenenfalls längere Verwendungsdauer 
als sie den Abschreibungssätzen entspricht, würde die 
. Verlustbewertung nicht sehr beeinflussen. Beispiels- 


weise hat sich bei einem Zinsfuß von 7°/o und einer 


Laufzeit von 35 Jahren der Rentenbarwertfaktor seinem 

Grenzwert (Laufzeit ©) bereits bis auf etwa 11% 

genähert. 
B. Zinsen 

Gelangen Geldmittel mit verschieden hohen Zinsen 

zur Verwendung, so ist, aus Grenzkostenüberlegungen, 

der höchste Zinsfuß der Bewertung zugrunde zu legen. 


Im gegenständlichen Falle wird daher in den meisten 
3 Fällen der Zinsfuß der Energieanleihe Verwendung 


"finden müssen. 


C. Wertansatz für die Verlustenergie 


Einen richtigen Wertansatz für die Verlustenergie 


in elektrischen Maschinen anzugeben, ist nicht leicht. 


Bei einem einzeln arbeitenden Kraftwerk ist die Be- 
wertung der Verlustenergie noch einfach. Es sind in 
solchen Fällen die Selbstkosten der Stromerzeugung 
des Kraftwerkes der Bewertung zugrunde zu legen. 
Theoretisch richtig müßten hiebei als Wertansatz für 


2?) GUTENBERG: Grundlagen der Bee ysa 
Springer, Berlin: 1957. 


- zusätzlichen Kostenaufwand — 


des Verbundtarifes identisch gesetzt wurden. Entspre- 


“deutscher Verlag, Köln: 1956. r=7 


LE 
vn 


Fe Verislanere die en in langfristiger I B: ”. a 
Investitionskosten AA gegenüber der billigsten ange- _ = Wr 


trachtung eingesetzt werden?) 3). - DI. 

Im Falle des Verbundbetriebes roh Re; be- Ber 
dacht werden, daß die Verluste entsprechend den ver- 
schieden gearteten Kostencharakteristiken der Kraft- 
werke vom jeweils gerade noch zum Einsatz kommen- 4 
den Kraftwerk gedeckt werden. Dieses Kraftwerk könnte 
bei kleineren Verlusten mit geringerer Leistung einge- _ 
setzt werden.-Der Wertansatz für die Verlustenergie 
entspricht also den Grenzkosten der Energieerzeugung 
und ist demnach eine von der Struktur des Verbund- 
betriebes abhängige Funktion der Jahreszeit. 


Die Überlegungen, die zum richtigen Wertansatz 
für die Verlustenergie führen müssen, haben also von 
der Frage der Deckung dieser Verluste im Verbund- 
system auszugehen. Der durch die Verluste verussahte 
Kostenaufwand oder Erlösentgang ist dabei die wert- 
bestimmende Größe. Man unterscheidet daher je nach 
der Erzeugung elektrischer Energie in unabhängigen 
und abhängigen Kraftwerken und bei Berücksichtigung 
der Struktur unseres Verbundsystems die folgenden 
zwei Fälle: 


a) In Zeitperioden mit zusätzlichem Einsatz von 
unabhängigen Kraftwerken müssen die Energieverluste 
durch Mehrerzeugung in diesen Kraftwerken, also 
durch zusätzliche arbeits- und leistungsabhängige Ko- 
sten gedeckt werden. 

In diese Zeitperioden fällt auch der maximale Lei- 
stungsbedarf, der hiebei auftretende Leistungsverlust 
in den betrachteten Maschinen ist ebenfalls durch einen 
leistungsabhängige 
Jahreskosten eines Ergänzungskraftwerkes — zu decken. 
Damit ist nunmehr auch der Wertansatz für die Ver- 
lustleistung gegeben. T- 

Der Ansatz von leistungsabhängigen Zusatzkosten 
steht im Widerspruch zur klassischen Grenzkostenauf- 
fassung, ist aber hier nötig und durch die Kostenstruk- 
tur der Energieproduktion und die langfristige Betrach- 
tungsweise erforderlich®). | 


ß) In Zeitperioden mit Energieüberschüssen aus 


„abhängigen Kraftwerken erfolgt die Deckung der Ver 


luste aus dieser freien Energie. Der Erlös aus dem -» 
Verkauf von Überschußenergie würde die Deckung der 
Verluste durch zusätzliche Erzeugung nicht rechtferti- 
gen. Aus diesem Grund wird der Wert der Verlust- 
energie durch den Grenzerlös (Minimalerlös) aus dem 
Verkauf von Überschußenergie bestimmt. 


In beiden betrachteten Fällen ist eine Zeitabhängig- 
keit des Wertes der Verlustenergie gegeben. Um die 
Verhältnisse der praktischen Durchführung zugänglich 
zu machen, gehen wir von mittleren Grenzkosten und - je 
Grenzerlösen in den einzelnen Zeitperioden des Jahres 
aus, die aus Gründen der Zweckmäßigkeit mit denen u 


chend der Struktur des österreichischen Verbundnetzes. R 
£ 
AR 


erhält man dann folgende Wertansätze für die Verlust 
are pa und Leistung pı*). _ 2 


9) SCHMALENBACH: Kostenrechnung und Preispolitik. West- 


4) Janssen: Strompreisbildung auf Gen 
Elektrizitätswirtschaft 58. (1959), Heft 15, 5.513. 

*) Die Verfasser möchten an dieser Stelle Herrn Dr. te 
Bauer, Verbundgesellschaft, Wien, Für wertvolle Ra 
und Angaben danken. Se 
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arklrzch (glewnn) 13,2 150 |. 28,8 


> Schwachlastzeit (/kWh))) | 35 | 9,7 15,0 
rd Pi: SIEW _ —_. 525,0 


der Wintermonate alle Tagesstunden von 6 bis 22 Uhr (einschl. Sonn- 
- und Feiertage). 

EST, ech wachlaeizeit: alle übrige Zeit (einschl. 
Sommer und Übergang). 


SR Die bisherigen san ee sich auf die 
. Erzeugung elektrischer Energie im: Verbundkonzern, 
der als Wirtschaftsgemeinschaft betrachtet wird. Für 
_ Großabnehmer, wie Landesgesellschaften und Indu- 
_ strien mit Strombezug aus dem Verbundnetz haben die 
5 Tabelle 1 angegebenen Wertansätze keine Geltung. 
In diesen Fällen muß — wieder auf Grund der Grenz- 


werden, der damit wertbestimmend für die elektrischen 
_ Übertragungsverluste, diese Wertansätze (Verbundtarif) 


‚egeben. 


Tabelle 2 


Übergang 


S El ER 3 Sommer |ı,4._30.4.| Winter 
SEEN Zeitperioden: a ee 
m 1. 9.—80. 9. 

u  Starklastzeit (g/kWh))) 15 >». | so 
- Schwachlastzeit (g/kWh)?) 5 1% 21 
. Leistung pı: SkW . - — — 430 


3) siehe Tabelle 1. 
Ben) iebe Tabelle TE; 


A II. Bestimmung der Verlustarbeit 

Die Verlustarbeit wird, ausgehend von den Be- 
 lastungsdauerlinien des Kraftwerkes in den einzelnen 
_ Zeitperioden, auf graphisch-rechnerische Weise er- 


= 


"Die Verlustleistung von Transformätoren er 
unter bestimmten Verstnfachenden. Annahmen aus 


nn" [ RmPutkB (kW) £ (1) 
dei bedeutet: Be TE 
) ©... . Verlustleistung 
.. . „ Eisenverluste 


BERES- Proportionalitätskonstante 
s a me. $ 


isenverlusten een. ee im Sinne 


bis- ae y von 16 bie 22 Uhr, Samstag von 6 bis 13 Uhr; während. 


der EeSuane im 


stenüberlegungen — vom Verbundtarif ausgegangen 


RR Verluste ‘wird. In Tabelle 2 wurden ohne Berücksichti- 
= gung der theoretisch noch dazuzurechnenden geringen 


Da dem Ele zur Gänze 


gs abhängigen‘ 
] een ‚den Eisenverlusten 1 
Bee zugerechnet. 


a) Kunferserluete 


Den Ausgang zur Ermittlung der Verkustarbeit ER 


det die Dauerlinie der Scheinleistung (Abb. 2) für die x 
jeweils betrachtete Zeitperiode. Diese muß aus dem 
vorgegebenen Belastungsverlauf unter a 


(kW, kVAr ) 


leistung R, 


Leistung 


leistung P, 


lastabh. 
Verlust- 
leistung 
IR. KR} 


Abb. 2. Dauerlinien der Wirkleistung, Scheinleistung und 5 


“ Kupferverlustleistung 


mit einem bei fallender Wirkleistung kleiner werden- 


den Leistungsfaktor rechnen können. Zur Berechnung 2 


der Verlustarbeit bedienen wir uns der folgenden be- 
kannten Beziehungen: 


Benutzungsdauer der Wirkleistung: 


T ; 
1 2 
u — \ P,.dt; -(h) -(2)- 
Pw max . nt 
o , er 
hiebei bedeutet: 
Zelp) 5, Benutzungsdauer der Wirkleistung 
Pymax (kW) . . . Größte Wirkleistung der betrachteten‘ 
Zeitperiode 
Eike“ Wirkleistung 
Erika ne. Zeit 
Themen; Betriebsdauer in der betrachteten 
Zeitperiode ° x 
Benutzungsdauer der Scheinleistung: 
T BR: 
? Als £ 
, == \ Psdtı :(b) 7 (9) 
Ps max ' 


° 


Tr bedeutet: 


EEE Benutzungsdauer der Scheinleistung 


2 Tanz SER . Größte Scheinleistung der betrachte- 
ten Zeitperiode 
P; VA) PIRERIDEE Scheinleistung 
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ermittelt werden. Bei Blocktransformatoren in Dampf- 
und Speicherkraftwerken wird man meist mit einem 
mittleren Leistungsfaktor cos 9m, bei Laufkraftwerken 


73 DE . h 
N Benutzungsdauer d 


hiebei bedeutet: 


35 > ih)... Benutzungsdauer der lastabhängigen 
un Verlustleistung 
 Pycumax (kW) . . größte Kupferverlustleistung unter 
> Berücksichtigung der evtl. anteiligen 
er Kühlverluste 
0 Pye(kW) .... Kupferverlustleistung 
1% Der Belastungsfaktor der Scheinleistung m; wird 
definiert durch: 
u lg 
u = —;, 5 
> Mg T (5) 
Der Belastungsfaktor der Kupferverlustleistung 
(Verlustbeiwert) wird definiert durch: 
5 ee bycu., (6) 
De 
Zwischen m, und ö besteht für durchschnittliche Be- 
 lastungsdauerlinien der in Abb. 3 angegebene, empi- 
- risch-statistisch ermittelte Zusammenhang?) ®) 7). 
7) 
\“ 09 
mi u) 
% - 08 
| 
B 06 
3 
05 
: 04 
Be 03 
Ye 5 
b= 02 
nn 01 
Dr 0 - 
ar, 0 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 
ji = vr Belastungsfaklor m, 
Erz Abb. 3. Zusammenhang zwischen Beldstünssfaker und 
$ 


een: . Verlustbeiwert 


Unter Anwendung obiger Beziehungen erhält man 
; die lastabhängigen Verlustarbeiten in den einzelnen 
Zeitperioden wie folgt: 


EN 
_IMa- \ Proud = Pycumax ya 
2 = Pyceumax‘T 6; (kWh) (7) 
hiebei bedeutet: 
| Wen (kWh) . . lastabhängige Verlustarbeit in der 


_ betrachteten Zeitperiode 


Br ) MusıL: Praktische Energiewirtschaftslehre. Springer, 


ar Wien: 1949. 


% 


- vr 


RAS 
N) 


und, 
Ag 


5 6) 'THIESSEN: 
_ Elektrizitätswirtschaft 54 (1955), Heft 8, S. 219. 

‚7) HeEITMEIER: Bewertung der Transformatorverluste. 

j _ Elektrizitätswirtschaft 55 (1956), Heft 17, S. 606. 


T T Bart ae 
1 a et 
bar dt Per kPzdt; (h) 
veu max vcu max (4) - 
0 0 


hiebei bedeutet: 
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Bewertung von Transformatorverlusten. 


K. EDWIN u. A. HOFSTÄTTER;: Zur Frage der Verlustbewertung und des An olver 


= Veu Zen +2 We m h 
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. Wertansatz für den Leistun rer 
. Wertansatz für die Verlustarbeit aı = 
Tabelle 1 


pı S/kW - a) 
Pa (g/kWh).... . 


ß) Eisenverluste 


Die Berechnung der Verlustarbeit ist bei den kc 
stanten Eisenverlusten (einschließlich der anteili 
Kühlverluste) einfach. Die an sich starke Spannungs- 
abhängigkeit der Eisenverlustleistung kann bei richtig j 
ausgelegtem Übersetzungsverhältnis der Transformato- a 
ren und normalen Netzverhältnissen vernachlässigt 
werden. Die lastunabhängigen Verlustarbeiten er 
man in den einzelnen Zeitperioden wie folgt: 


Wie = Pre 101; (kWh/a) 
hiebei bedeutet: 


Wr. (kWh/a) . Verlustarbeit der Eisenverluste 


der betrachteten Zeitperiode 


Damit erhält man den Wert der jährlichen Eise 
verluste zu: 


"Pre = Pyte m+2 We Pa (S/a) 


Wert der Eisenverluste 


Vre (S/ a) ® 

Die Angaben der jährlichen Verlustwerte für 1 kW 
Verlustleistung ist für die Durchführung des Angebo 
vergleiches zweckmäßig. Diese ergeben sich zu: 


172  - 
Or u (S/kW a) (8 a) 
vcu max ö y& 
V F: 
Ye = en (S/EW . a) (0 
vfe max 


hiebei bedeutet: 


P%eu max (KW) . . maximale, im Laufe des Jahres a 
tretende Verlustleistung der lasta 


hängigen Verluste = 


B. Ermittlung der Verlustarbeit bei Generatoren 


Bei Generatoren ist die Ausgangsbasis für die ] 
mittlung der Verlustarbeiten neben der Dauerlini 
Wirkleistung der Wirkungsgradverlauf in Abhängig 
von Last und Phasenwinkel. Der von der Bela. 
abhängige, mittlere Leistungsfaktor cos m kann. h 
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wie Abb. 4 zer entsprechend berücksichtigt v me 
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der El negrdkuren sicher sh ist, 
genügen, mit einer mittleren Wirkungsgrad- 


ku IV zur rechnen. Die arte der Verlustenergie ge 
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a Verlustleistung 


Ei, Zeit (h) T: 


Ermittlung der Dauerlinie der Verlustleistung aus 
kleistungsdauerlinie mittels der Verlustkennlinie für 
’ cosYm 


etwa für 1 kW Verlustleistung bei Nennlast ange- 
De womit die Verlustwerte der einzelnen > 


Be RL (SIKW.-») (11a) 


... „ Verlustwert je kW Verlust bei Nenn- 
leistung 


2... . Leistungsverlust bei Nennlast 


w. Durchfü ihrung des Anbotvergleiches 
en ı Anbotvergleich kommt es darauf an, für die 


Aus vahl stehenden Anbote die Barwerte sämtlicher 
der Nutzungsdauer: zu erwartenden Kosten 


= zu een: um das im Hinblick auf 
sten günstigste Anbot zu ermitteln. Dieser 
Be. eaise ist der Vergleich der 


) 2.2... . Anschaffungskosten des Anlage 
». 220. , Jährliche Kosten für Steuer und 
sicherung in %o der 

kosten 

1 SG TER Rentenbarwertfaktor für eine nach- 
schüssige Jahresrente (mit dem frü a2 

her festgesetzten Zinsfuß und de: 


Lebensdauer des Anlageteiles al 
- Laufzeit) = 
V(S/a)....... Wert der auftretenden Verluste 


Hiebei stellt der Ausdruck Bz ; 


8. S 

100 2 
den Ba von Steuern und Versicherungsprämien“ 
und der Ausdruck 


m —ı1 us. 
Ichzle.; 


den Wert der kapitalisierten Verluste dar. 
Hiebei bedeutet: 


i=p/1l0 . . Zinssatz 
DI ern Zinsfuß 
=i+l ..... Aufzinsungsfaktor 


Ändern sich die Verluste und damit die jährlichen 
Verlustwerte voraussichtlich im Laufe der Lebensdauer 
in gesetzmäßiger Weise, dann ist der Rentenbarwert- 
faktor für eine sich in geometrischer oder arithmetischer 


(S) 


wirtschaftlichste 
Jnvestition 


Gesamtkosten (Barwerte) 


Jnvestitionskosten (S) 


Abb. 5. Prinzip des Anbotvergleichs 


Progression verändernde Rente der Rechnung zugrunde . 
zu legen?). = 

Dividiert man nun noch die Gesamtkosten K Be 
den Barwertfaktor a,, dann erhält man die durchschnitt- FR 
lichen Jahreskosten k: 
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8) NıcoLas: Finanzmathematik. De Gruyter, Berlin: 1959. Er 
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2 ist der. bekannte Jahresfaktor (Kapitaldienst), ohne Be- 5 
' rücksichtigung der leistungsabhängigen Kosten für den 


- Unterhalt. Für den Anbotsvergleich, dessen Prinzip in 


4 


Abb. 5 dargestellt ist, geben wir dem Vergleich der 


Gesamtkosten den Vorzug, einerseits aus Gründen der 


Übersichtlichkeit und anderseits, weil die kapitalisierten 


_ Verlustwerte die geeignete Grundlage für die im näch- 


sten Abschnitt behandelte F 'rage der Pönalefestlegung 
bilden. 


Sowohl im Rentabilitätsdiagramm Abb. 1, als auch 


"in Abb. 5, ergeben sich im praktischen Fall keine 


stetigen. Kurven, sondern Polygonzüge, 
punkte durch die einzelnen Anbotsdaten gebildet 
werden (Abb. 6). Dabei ist der Fall nicht selten, daß 


_ eine angebotene Anlage mit kleinen Anschaffungs- 


reich durch die ÖVE-M 10/1951 festgelegt. 


‚luste 10°/. größer sein, als sie im 


Gesamtkosten (Barwerte) 


kosten in ihren Verlustwerten ebenfalls so niedrig liegt, 
daß diese in weiten Grenzen unabhängig von Bewer- 


.tungsfragen preisgünstigst ist. 


V. Pönalebestimmungen bei Wirkungsgrad- 
abweichungen 


Die Toleranz, mit der bei Anboten die elektrischen 
Verluste der Maschinen stimmen müssen, ist in Öster- 
Danach 
dürfen die bei der Abnahme gemessenen Gesamtver- 
Anbot angegeben 


Transformatoren Generatoren 


($) 


(S) 


wirtschaftlichste 
Jnvestition 

wirtschaftlichste 
Jnvestition 


Gesamtkosten (Barwerte) 


deren Eck- 


Jnvestitionsknsten (S) 


Abb. 6. Praktische Verhältnisse beim Anbotvergleich 


wurden. Dies bedeutet aber, wie man aus Abb, 6 an- 


schaulich erkennt, daß der Kapitalwert der Verlust- 


. energie schon innerhalb der ÖVE-Toleranz rund 10 bis 


i 


20°/o der Anlagekosten beträgt. Ein stets richtiger Ver- 


gleich der Anbote ist daher ohne entsprechende Pönale- 


_ vorschriften nicht möglich. 


Die Pönalisierung der Verluste ist vom betriebswirt- 
schaftlichen Standpunkt daher eine notwendige Ergän- 


zung der Verlustbewertung. Durch wertgerechte Pöna- 
lisierung werden nämlich die Gesamtjahreskosten der 
jeweiligen Anlage, wie Abb. 7 zeigt, konstant gehalten. 


Hiebei werden die jährliche Verlustersparnis oder Ver- 
lustvermehrung durch eine Änderung der jährlichen 
Kapitalverluste ausgeglichen. Weiters zeigt Abb. 7, daß 
durch die Pönalisierung die Vergleichbarkeit der An- 


42 


j A 1% \ 
Herstell SE | Er ee 
ET 105 | 9%) F10ss | 90%) | 1088] 
‚Gesamtnah- | 
zahlung(ÖDK)a| 1750 | 6,8 | 400 
Gesamtpönale b| 950 | 3,8 E% 
ÖDK- i Br 
Verlust a—b 800 | 3,0 


auf. 


Verlustersparnis, Kapitalkosten (S/Jahr) 


A zusätzliche Jnvestitionskosten 4 A 


15)..% 


Abb. 7. Darstellung der wertechten Pönalisierung im? | 
Rentabilitätsdiagramm . 3 


Durch wertgerechte Pönalisierung in voller Höhe der 
rechnerisch ermittelten Barwerte der Verluste von C’ 
auf C erreicht es wieder seine preisgünstigste Stellung. 
Die Frage, Pönale ja oder 3 
f nein, darf aber nicht entschieden 
werden; ehe man sich auch fol- 
gende Tatsache vergegenwärtigt: 


Wohl alle Großerzeuger RES 
trischer Maschinen sind, um ihren 
Firmenruf zu wahren, bestrebt, 
ihre Anbote mit einer gewissen 
Sicherheit zu erstellen. Daraus _ 
folgt, daß, sobald zwischen Käu- _ 
fer und Erzeuger eine Nachzahl- 
Pönale-Verpflichtung vereinbart 
wird, der Käufer eher zu einer 
Nachzahlung veranlaßt wird. In 
Tabelle 3 und 4 haben wir die 
Differenz der Verluste — gebil- 
det aus Garantiewert (ohne Tole- 
ranz) und Meßwert bei der Ab- 
nahmeprüfung — bei 18 Groß- 
transformatoren von drei Herstel- 
lern und 9 Großgeneratoren. von 
drei Herstellern ermittelt, und die 
Barwerte der Verluste nach‘; den 
in den vorigen Abschnitten ermittelten Regeln er | 
rechnet. Die Tabellen zeigen, daß die betriebswirt- 
schaftlich richtige Pönalisierung für den’ Käufer 


DISE: E 
Investitionskosten (S) 


‚unzweckmäßig sein kann und dann zu einer unnötiger 
ra Ger, Anlage führt. Bine E 


ER 


10°8 | %*) | 10°. | 9%) 


a-b| 1,8 93.94 2).19.177,3.1.98 


 *) Die Perzentwerte beziehen sich auf die Investitionssummen der 
weiligen Hersteilerfirma, 


si ind also nur ekmaßie wenn der angebotene Wir- 
> kungsgrad einer Maschine im Vergleich zu den Kon- 
 kurrenzmaschinen ohne ausreichende technische Be- 
 gründung verhältnismäßig hoch ist, und deshalb bei 
Bestellung dieser Maschine eine zusätzliche Sicherung 
der Wirtschaftlichkeit notwendig scheint. 


VI Zusammenfassung 


Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Be- 
antwortung- der Frage der Verlustbewertung und des 
“ Anbotvergleichs elektrischer Maschinen. Nach qualita- 
'tiver und quantitativer Bestimmung der wichtigsten 
Einflußgrößen wurden diese für die derzeitigen öster- 


bundsystem, sowie den geltenden Stromexportverträgen 


und den Erzeugungskosten der elektrischen Energie in 
 Dampfkraftwerken abhängig und ändern sich mit 


diesen. 


Es wird des weiteren gezeigt, daß bei einem An- 
botvergleich nur unter bestimmten Verhältnissen eine 


wertechte Pönalisierung der Verluste zweckmäßig ist, 


obwohl eine solche vom wirtschaftlichen Standpunkt 


stets richtig wäre. 


Abschließend soll noch darauf hingewiesen werden, 
daß die gleichen Grundsätze, die hier für die Bewer- 
tung elektrischer Verluste in Generatoren und Trans- 
formatoren maßgebend waren, auch bei allen anderen 


Investitionen im Kraftwerksbau, in denen Verluste an 


mechanischer bzw. elektrischer Energie auftreten, zur 


Anwendung gelangen sollen. Diese gelten genauso für 
die Bestimmung der optimalen Querschnitte der Trieb- 


wasserführungen bei Speicherkraftwerken unter Be- 
rücksichtigung variabler Druckverluste, wie bei der 


Bewertung des Energieverbrauches von Hilfsbetrieben 


bei allen Kraftwerkstypen. 


= Charakteristische Merkmale der österreichischen Elektrizitätswirtschaft 

g “ ER N Erkenntnisse auf Grund der Analyse statistischer Zahlenwerte 

3 = > a Von Dipl.-Ing. N. TörLy, Wien 

= Mit 9 Textabbildungen DK 338 : 621.3 (436) 


Im Tahre 1950 den in Osterräch erstmalig Er- 
hits einer systematischen Untersuchung des stati- 
_ stischen Zahlenmaterials der österreichischen Elektrizi- 
Eur: und zwar jenes über Wasserkraftanlagen 
zur Erzeugung elektrischer Energie veröffentlicht‘). 
_ Seither sind dieser Veröffentlichung alljährlich die Er- 
gebnisse ähnlicher Untersuchungen in immer größer 
 werdendem Umfang als Teile der Bundesstatistik der 
österreichischen Elektrizitätswirtschaft?) gefolgt, die auf 
diesem Wege aber nur einem kleinen Kreis von Fach- 
euten bekannt wurden. 

; Die Erfahrungen mit der Auswertung der angege- 
 benen Zahlenwerte führten schließlich zu der Erkennt- 


gen auch charakteristische Merkmale der österreichi- 
en Elektrizitätswirtschaft festzustellen, die interna- 
nale Vergleiche ermöglichen könnten. Mit Rücksicht 
rauf, daß für solche Merkmale mit dem Interesse 
größeren Kreises von Fachleuten gerechnet wer- 
on kann, wird hiemit eine kleine Auswahl graphischer 


en er 1955, im Rahmen der Bundes- 
der österr. Elektrizitätswirtschaft, herausgegeben 


is, daß es möglich wäre, auf Grund solcher Auswer- 


Zuerst wurde das statistische Zahlenmaterial über 
die Unternehmen, die elektrische Energie erzeugen 
oder verteilen, graphisch untersucht und anschließend 


daran auch jenes ihrer Kraftwerke. Auf die dann fest- 


gestellten Eigenheiten verschiedener Gruppen von 
Unternehmen soll nachstehend mit wenigen Worten 
bei diesen selbst hingewiesen werden, während jene 


der Kraftwerke zahlenmäßig in zwei Tabellen zusam-. 
mengefaßt werden konnten und den Abschluß dieser 


Studie bilden sollen. 


Als Grundlage dieser Studie wurden die Zahlen- 


angaben der vorletzten Betriebsstatistik der österreichi- 


schen Elektrizitätswirtschaft?) verwendet, die jährlich 


im Rahmen der Bundesstatistik erhoben werden. 


Unternehmen 


Auf Grund der im obigen Tabellenwerk enthaltenen 
Zahlenangaben wurden zuerst die von 513 Unter- 


nehmen, die elektrische Energie erzeugen oder ver- 


teilen, graphisch zu Energieflüssen verarbeitet, die sich 
für Analysen besser eignen als jede der üblichen Ener- 
giebilanzen der Kaufleute. Im Sinne dieser Erkenntnis 
soll an Hand der folgenden Graphiken auf charakteristi- 
sche Gruppen von Unternehmen und auf die ihnen 


3) Betriebsstatistik 1956, Einzelangaben und Zusammen- 
fassungen, Ausg. Sept. 1958, herausgegeben vom Bundes- 
lastverteiler im Auftrage des Bundesministeriums für Ver- 
kehr und Elektrizitätswirtschaft in Wien (nicht jedermann 
zugänglich). R 
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; schen Verhältnisse Gr ee Beı icksichti- en 
"gung elektrischer Maschinen des onderr Ber anı Rn 
gegeben. Die angegebenen Wertansätze sind grund- 
‚sätzlich vom Dargebots- und Bedarfsverhältnis im Ver- 


entsprechenden Energie-Übertragungsarten aufmerksam 


ur 


gemacht werden. Die hier im gleichen Maßstab ge- 
brachten Darstellungen erleichtern Vergleiche und er- 
möglichen auch für den Begriff „Umsatz“ einen Vor- 
schlag zu bringen. i 


Das erste Flußbild 1,1 der Abb. 1 soll über die 
Energiebilanz aller statistisch erfaßten Unternehmen 
Aufschluß geben; es unterrichtet einerseits über die aus 
Wasser und Wärme erzeugten und importierten Ener- 
giemengen, andererseits über die Abgabe dieser 
Energiemengen an Verbraucher im In- und Ausland. 


Bilde], 


513 Unternehmen 


Erzeugung 


Abb. 1. Energiebilanz der Unternehmen in Österreich, die elektrische Energie erzeugen oder vertreiben 


1) Eigenverbrauch der Kraftwerke und Übertragungsverluste 
2) Verbrauch der Industrie und der ÖBB mit Eigenanlagen 
4) Abgabe an kleinere Unternehmen (siehe Bild 3,1) 


Der Verbrauch im Inland wurde hier nach der Art der 
Abgabe: aus Eigenanlagen, zu Sondertarifen und zu 
allgemeinen Tarifen unterteilt und daneben auch der 
Energieverbrauch der Kraftwerke und die Verluste der 
Energieübertragung angegeben. 


Dieses erste Flußbild 1,1 wurde nun in jenes der 


. 22 größten EVU und das der übrigen 491 Unternehmen 


unterteilt und neben dem erstbeschriebenen Flußbild 
dargestellt. Aus dieser Gegenüberstellung ist die über- 
ragende Bedeutung einer kleinen Gruppe von Unter- 


nehmen für die öffentliche Stromversorgung (zu Tarifen) 


und die aller übrigen Unternehmen für die Stromver- 
sorgung aus Eigenanlagen zu entnehmen. Aus allen 
drei Flußbildern kann auch der verhältnismäßig große 


Die 22 grössten Unternehmen 


der 


öffentlich 


100 
reich genutzte Energie auf dem Wege von ihrer Auf- ; 
bringung (nutzbare Abgabe der Unternehmen) bis zur 
genutzten Abgabe der Unternehmen verfolgt werde 
Das Flußbild 2,1, das der Abb, 1,1 entspricht, unt 
scheidet zwischen einer unmittelbaren und einer mittel- 
baren Abgabe. Die Notwendigkeit der letzteren ist hier 
durch die zwischengeschalteten Verteilnetze der 
ÖEWAG (Verbundnetz) und der großen EVU ange- 

A sah, 
Bildal,e Bild 1,3 R 
491 andere Untern 


Erzeugung 
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deutet. Dadurch ergeben sich vier verschiedene Über- 
tragungsmöglichkeiten, die sich größenordnungsmäßig _ 
voneinander nicht wesentlich unterscheiden. Die Bilder 
2,2 und 2,3 entsprechen den Bildern 1,2 und 1,3 d. Ve 
Abb. 1. Das Bild 2,2 läßt die große Bedeutung = 
großen Verteilnetze für die öffentliche Stromversorg 
und für die Industrie und die ÖBB erkennen, wä 
das Bild 2,3 durch den direkten Bezug der Inc 
und der ÖBB aus Eigenanlagen gekennzeichnet i: 

Mit der Abb. 3 wird das Bild 1,2, also die Ene 
bilanz der 22 größten EVU, in drei charakteris 


Energiebilanzen zerlegt. A 
Das Bild 3,1 setzt sich aus den Energiebila 


folgender Gesellschaften zusammen: 
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Abb. 3. . Energiebilanz der 22 größten EVU in Österreich 


E enverbrauch der Kraftwerke und Übertragungsverluste 3) Abgabe an städt. Unternehmen bzw Bezug aus dem Verbundnetz 
‚abe an Landesgesellschaften bzw. Bezug aus dem Verbundnetz 4) Abgabe an kleinere Unternehmen (siehe die Bilder 1,2 und 1,3) 
N [2 
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- Österreichische Elektrizitätswirtschafts-AG., 
Österreichische Draukraftwerke AG,., 
Vorarlberger Illwerke AG., 

8 Tauernkraftwerke AG., 

hr Ennskraftwerke AG,., 

Innkraftwerke AG., 

Donaukraftwerk Jochenstein AG., 

Österreichisch-Bayerische Kraftwerke AG. 


Diese Gruppe von Unternehmen ist dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der größte Teil ihrer Energie weiter- 
"gegeben und nur etwa ein Drittel der verfügbaren 
Energie unmittelbar dem Verbrauch zugeführt wird. 
Auch der geringe Anteil der Wärmekraft wäre für diese 
Gruppe von Unternehmen auch noch bemerkenswert. 


Bild 4,1 Bild 4,2 
ÖEWAG und 8 Landes- 
7 Sondergesellschaften gesellschaften 


Nutzbare Abgabe 
(Aufbringung ) 


Nutzbare Abgabe 
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. Das Bild 3,2 entspricht den Energiebilanzen der fol- 
genden Landesgesellschaften: 


Wiener Stadtwerke-Elektrizitätswerke, 
Oberösterreichische Kraftwerke AG., 

Tiroler Wasserkraftwerke AG., 

Steirische Wasserkraft- und Elektrizitäts-AG., 
Niederösterreichische Elektrizitätswerke AG., 
Kärntner Elektrizitäts-AG., 

Salzburger AG. für Elektrizitätswirtschaft, 
Vorarlberger Kraftwerke AG. 


Das Bild 3,2 läßt die große Abhängigkeit der an 
bestimmte Versorgungsgebiete gebundenen Gesell- 
schaften von den EVU des Bildes 3,1 erkennen. Im 
Bild 3,3 wurden die Energiebilanzen der folgenden 
städtischen Unternehmen zusammengefaßt: 


Linzer Elektrizitäts- und Straßenbahn AG., 
Stadtwerke Innsbruck, Elektrizitätswerk, 
Salzburger Stadtwerke, Elektrizitätswerke, - 


555254 \Aufbringung) 


Verteilnetze der EVU 


ar: 
werke a Tlekenztatswerk und Pan 1 
Stadtwerke Klagenfurt, Elektrizitätswerk. 5 = 


Die Elektrizitätswerke der Wiener Stadtwerke wur 
den bereits im Rahmen des Bildes 3,2 behandelt. er 

Das Bild 3,3 läßt erkennen, daß der größte Teil 
der umgesetzten Energie von anderen EVU (s. Bild. 
3,1) bezogen werden muß. 

Die Abb. 4 zerlegt das Bild 2,2 in drei Bilder, et | 
wieder jenen der Abb. 3 entsprechen. Von diesen drei 
Flußbildern ist das erste durch seine unmittelbare Ab- 
gabe aus dem Verbundnetz, das zweite durch seine 
Abgabe aus den Verteilnetzen und das dritte durch 
seine verhältnismäßig geringe Bedeutung bemerkens- _ 
wert. f 
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Abb. 4. Übertragung der in Österreich genutzten Energie durch 22 der größten EVU 


Umsatz: 


Im Anschluß an die Abb. 1 bis 4 sei noch der 
folgende Vorschlag gebracht. Ein Blick in so manche 
Veröffentlichung von statistischen Zahlenwerten auf 
dem Gebiete der Elektrizitätswirtschaft läßt erkennen, 
daß mit dem Begriff. „Umsatz“ oft eine viel größere 
Energiebewegung vorgetäuscht wird, als den Tatsachen 
entsprechend. Aus diesem Grunde schlägt der Versen 
die folgende Definition des Umsatzes vor: “ 


„Unter Umsatz ist der größte Quersätu eines 
Energie- Flußbildes zu verstehen.“ ee 


erden, "über 
ftwerke ‘in Österreich, die 
er Erzeugung 
E ‚nergie ‚dienen, ein klares 
"Bild mit dem Ziele zu ver- 


_ mitteln, um für ‚die österrei- 


E hische Elektrizitätswirtschaft 
 charakteristische 
E: ‚gruppen festzustellen, die auch 
_ internationale Vergleiche er- 
‚ möglichen könnten. 
Als Grundlage dieses Ver- 


lenangaben der eingangs ange- 


i 
‚ suches wurden wieder die Zah- 
g 
4 


. gebenen Betriebsstatistik?), und‘ 


gestandenen Kraftwerken ver- 
wendet. Diese Zahlenangaben 
wurden dann nach statistischen 
- Methoden geordnet und ana- 
BaserH VE 

Um die großen und auch 
j - kleinsten. Zahlenwerte der Sta- 
 tistik, die sich um mehrere 
Zehnerpotenzen . voneinander 


i unterscheiden, graphisch dar- 


zwar. jene von 865 in Betrieb 


stellen zu können, mußte allen 
A diesbezüglichen Untersuchun- 
gen logarithmische Maßstäbe 


4 zugrunde ‚gelegt werden. Diese 


F Notwendigkeit zwang zu einer 

"Unterteilung der Zahlenreihen 
nach geometrischen Reihen. Um 
F für eine Analyse brauchbare 
Darstellungen zu erhalten, 
wurde als Grundlage der 
"Untersuchungen eine Zahlen- 
reihe gewählt, die die Zahl 1 
2 ‚enthält. ‚und in der die einzel- 
’ nen. Glieder mit dem Multipli- 
 kator 3,16 aufeinanderfolgen. 


. Normzahlreihe R 10/5 (..1..)*) 
entspricht, deren Logarithmen 
_ eine arithmetische Reihe bilden, 
konnten alle Maßstäbe, denen 
‚obige Zahlenreihe zugrunde 
“gelegt wurden, gleichmäßig 
geteilt werden, was die graphi- 
schen Darstellungen der folgen- 
den Abbildungen sehr verein- 


Als Basis aller weiteren Un- 
uchungen wurde dann die 
aßleistung der Kraftwerke 
wählt, die im Rahmen dieser 


a j' 


elektrischer 


Kraftwerks- 


[4 Da eine solche Reihe auch der 


suchung als unveränderlich angesehen werden 
werst wurde die Anzahlverteilung der Sale 


300 


200 


100 


ı 


0 Fa £2 
10 KW. 


1000 


800 


600 


400 


200 £ 
Zen Es 
: TG Be. 
0.01 0,1 1 10 100 x 10 kW RE 
Abb. 6 Leistungsverteilung (100% = 3 058 X 10? kW) Fo Be 


x 10 
kWh . 
3000 A 
2000 = 
1000 : 
e DZ 
0,01 01, 2: 100 x 10°kW jr 
Abb. 7 Verteilung der re (100 %/o = 12 677 X 10° kWh) = 


festgestellt. Damit wurden die ersten Genndlagen aller 
Untersuchungen geschaffen. 
Die Abbildungen 5, 6 und 7 sind das erste Eiesbak 
dieser Untersuchung. Nachdem hier auch zwischen 
Wasser- und Wärmeenergie unterschieden wurde und 
auf Grund von Perzentangaben auch Beziehungen zu 
der jeweiligen Gesamtsumme von Anzahl, Leistung 
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oder Arbeit festgestellt werden können, besitzen diese 


Darstellungen ein großes Aussagevermögen. 


Die Abb. 5 vermittelt uns die erste Erkenntnis, daß 


_ die häufigsten Kraftwerkstypen über eine Engpaßlei- 


stung von 100 bis 316kW verfügen und etwa 40/o 


. aller Kraftwerke umfassen. Auch das Anzahlverhältnis 
zwischen Wasserkraft- und Wärmekraftanlagen kann 


dieser Darstellung leicht entnommen werden. 
Der Abb. 6 können wir entnehmen, daß die nach 


Abb. 5 häufigsten Kraftwerkstypen nur über eine unbe- 


deutende Kraftwerks-Summenleistung verfügen, wäh- 
rend die Kraftwerke mit Leistungen von 100 000 kW 
aufwärts hier an erster Stelle stehen und über etwa 
36°/o der Leistung aller Kraftwerke verfügen. Der 
Abb. 7 kann auch entnommen werden, daß das Ver- 


x10° 
kWh 
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 hältnis zwischen der Wasser- und der Wärmeenergie 


hier ein anderes ist als jenes in der Abb. 5. Die Abb. 7 
läßt uns erkennen, daß hinsichtlich der Jahresarbeit 
wieder eine andere Kraftwerksgruppe an erster Stelle 
steht. Es ist dies die Kraftwerksgruppe mit Engpaßlei- 
stungen zwischen 31 600 und 100000kW, die etwa 


26% der Jahreserzeugung aller Kraftwerke nachge- 


wiesen haben. Beachtlich ist hier auch die überwie- 


gende Bedeutung der Wärmeenergie in der Gruppe der 


Kraftwerke von 100 000 kW aufwärts. Unterhalb. dieser 
Leistung überwiegt durchwegs die Energie aus Wasser- 
kraft. 

Für eine weitere Analyse der statistischen Zahlen- 
werte wurde die Anzahl der Kraftwerke nicht nur nach 


. der möglichen Leistung — wie für die Abb, 5 — son- 


dern auch nach der Jahresarbeit festgestellt und in das 
Koordinatennetz der Abb. 8 eingetragen. 

Das Netz der Abb. 8 mit logarithmischen Koordi- 
naten ist durch seine Aufteilung in gleich große qua- 
dratische Felder (Netzeinheiten) und durch die Diago- 
nalen dieser Felder charakteristisch. Jede dieser Diago- 


‘ nalen entspricht der sich aus der Jahresarbeit und der 


Engpaßleistung errechenbaren Benutzungsdauer der 
Kraftwerke, also der Dauer eines theoretisch möglichen 
Betriebes mit der Engpaßleistung. Diese Angabe ge- 
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ihr Are Be abzuleni Bei der 
Betrachtung von Jahresstatistiken ist diese Ablesemög- 
lichkeit nach oben hin durch die in der Abb. 8 ange- 
gebene 8760 Stunden-Linie begrenzt. 


Der veröffentlichten Betriebsstatistik?) wurden von | 
865 Kraftwerken die Wertepaare Leistung— Arbeit ent- 
nommen und als Punkte in das Koordinatennetz der 
Abb. 8 eingetragen. Anschließend daran wurde die An- 
zahl dieser Punkte, also jene der Kraftwerke in jeder 
Netzeinheit festgestellt. Diese Anzahl schwankt in sehr 
weiten Grenzen. 

Um ein Bild der Anzahl Norte: zu erhalten, 
wurden zuerst alle Netzeinheiten mit nur einem Kraft- 
werk, dan.ı aber auch alle mit 5, 10, 25, 50, 100 und 
150 Kraftwerken durch es ‚miteinander ver- , 
bunden. . 

Die Abb. 9 zeigt uns nun dieses Bild der Kraft- 
werke-Verteilung, in dem das ihm zugrunde liegende 
Koordinatennetz der Abb. 8 nur angedeutet wurde. 
Die Verbindungslinien gleicher Anzahlwerte ähneln 
hier den Höhenschichten eines eingipfeligen Gebirgs- . 
zuges in kartographischer Darstellung. 


In der Abb. 9 können wir nun eine unter 45° ge- 
neigte, durch die 8760 Stunden-Linie allerdings abge- 
grenzte Tropfenform aller Häufigkeitsschichten fest- 
stellen. Da die Breite dieser Tropfenformen dem Log- 
arithmus der Benutzungsdauer der Kraftwerke propor- 
tional ist, läßt diese Form erkennen, daß mit zuneh- 
mender Leistung und zunehmender Jahresarbeit der 
Bereich der Benutzungsdauer stetig abnimmt. . 

Aus der leicht geschwungenen Kammlinie des 
Häufigkeitsgebirges können wir entnehmen, daß die 
Kraftwerke mit den Engpaßleistungen zwischen 1000 
und 10000 kW verhältnismäßig am besten genutzt 
werden. 


Schließlich ermöglicht uns die Abb. 9 drei für 
Österreich charakteristische Kraftwerksgruppen festzu- 
stellen, die in unserem Bilde mit den Buchstaben A, B 
und C gekennze’chnet wurden. Nachdem die Merkmale 
dieser Kraftwe .‚sgruppen in Zahlen ausgedrückt wer- 
den können, wurden diese in der folgenden Tabelle ı | 
üb: sichtlich zusammengestellt. 

Unter Berücksichtigung der Häufigkeitsschichten 
und der Kammlinien-Lage des Häufigkeitsgebirges der 
Abb. 9 konnten schließlich auch noch innerhalb der r 
Kraftwerksgruppen der Tabelle 1 die häufigsten und 
damit auch drei für Österreich hinsichtlich ihrer Lei- 
stung und Arbeit charakteristische Kraftwerkstypen 
festgestellt werden, deren Merkmale der folgencend 4 
Tabelle 2 entnommen werden können. Fa 


Die Zahlenwerte der Tabellen 1 und 2 können nur = 
als für die Kraftwerke Österreichs charakteristisch 
zeichnet werden und vielleicht auch manchem L« 
dieser Studie eine richtigere Vorstellung von den 
werken in Österreich vermitteln, als dies durch 
Journalistik ermöglicht wird, die nur über ‚Großkr. ft- 
werke (Gruppe A der Abb. 9) berichtet. Am interessan 
testen erscheinen hier die Angaben über die auf 
Durchschnittstag bezogene Benutzungsdauer der. 
paßleistung, die dem 8- bis 10-Stundentag ii 
dustrie und im Gewerbe entspriht. 


istung, ee RER ET 
Stunden/Jahr Anmerkung 


Dampf- SE Wärmekraftwerke 


: ee 2% 
s ager der EVU 


316 000 bis 1.000 000 100 000 bis 316 000 1.000 bis 8 760 


316 bis 1000 6 100 bis 316 1000 bis 8 760 der. EVIR und'der Indussf 


2 FE Sansisch MA R r 5 "Wasser- und Dieselkraftwerke 
10 ch erfaßte y2 32 a 100 10 bis 32 1 000 bis 8 760 aan 


BY nt ähnliche "Untersuchungen auch in anderen In der Zeit zwischen dem Abschluß obiger Arbeit 


Banden durchgeführt würden, könnten die Zahlen- und ihrer Drucklegung sind auch die Einzelangaben 


‚erte der Tabelle 2 auch internationale Vergleiche er- zur Betriebsstatistik 1957 veröffentlicht worden?). Die 


nöglichen.. Die Anregung zu solchen rn sei Ergebnisse einer Untersuchung auch dieser Einzel- 


Br hiemit gegeben. angaben decken sich mit denen des Jahres 1956, womit rY 


Zum nn es Studie salnoch Re das große der Nachweis erbracht sein dürfte, daß der Aussage- 
_ Aussagevermögen aller hier gezeigten Abbildungen = 5 
_ aufmerksam gemacht, das weit über den Zweck hinaus- untersuchte Jahr beschränkt ist. 

Find Dn sie Ba zu dienen hatten. f 5) Betriebsstatistik 1957, sonst wie °). 


ne e 
Tabelle 2. _ Merkmale Ex drei Kraftwerkstypen, die für die Elektrizitätswirtschaft Österreichs charakteristisch sind ' 


Er Benutzungsdauer 
Bar: lem J a Engp ar °  Stunden/Jahr Anmerkung 
Sl ? (Stunden/Tag) 
er energiewirtschaftlich Dampf- und Wärmekraftwerke 
"ichtigste 316 000 100 000 3100-86) 4 Evu 
Der vr huge . : 70 00 3500 (9,6) Wasser- und Wärmekraftwerke 


der. EVU und der Industrie 


32 10 1000 (2,7) Wasserkraftwerke der Industrie 


Abb. 9 


Anzahl der Kraftwerke, ab- 

hängig von ihrer Jahresarbeit 

und Engpaßleistung (Häufig- 

keitsgebirge). Für Österreich 

charakteristische Kraftwerks- 
gruppen 
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Wasser- und a ; 2 


wert derartiger Untersuchungen nicht nur auf das 


Teiltagung der Weltkraftkonferenz. Madrid 


Wie bereits in der ÖZE Heft 10/1959 ee findet 
vom 4. bis 9. Juni 1960 die XIII. Teiltagung der Welt- 
kraftkonferenz in Madrid statt. Das Sekretariat des Öster- 
reichischen Nationalkomitees der Weltkraftkonferenz, Wien I, 


-- Schwarzenbergplatz 1, kann nunmehr Interessenten das so- 
eben erschienene Generalprogramm dieser Tagung in eng- 


lischer oder französischer Sprache (einschließlich der diversen 
Anmeldeformulare) zur Verfügung stellen. Diesem Gesamt- 
programm wird ein Rundschreiben des offiziellen Reisebüros - 
der Tagung Wagons-Lits/Cook, ein sehr verbilligtes Reiser 
Pauschalarrangement betreffend, beigefügt. y 


Mitteilungen aus aller Welt 


Die Erzeugung und Verteilung von Elektroenergie in der Vereinigten Arabischen 
Republik — Agyptische Region 
Nach Ing. I. SCHELTER, Energietechnik, Berlin-Leipzig, 9. Jg., Heft 5, Mai 1959 
= Mit 1 Textabbildung 


Im Jahre 1956 war die gesamte installierte Kraftwerks- 
leistung Ägyptens 596 MW, davon 38°/o in Industriekraft- 
werken. Im gleichen Jahr erreichte die Erzeugung 1 545 GWh, 
hievon rund 40°/o aus Industriekraftwerken. Die Belastungs- 
spitze betrug rund 250 MW, die Spitze in der öffentlichen 
Versorgung etwa 190 MW. 


Natürlich ist bei der Beurteilung dieser Zahlen zu be- 
rücksichtigen, daß Ägypten erst am Anfang seiner industriel- 
len Entwicklung steht. Günstigste Aussichten für die rasche 
Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft bieten die reichen, 
noch ungenutzten Wasserkräfte, die im Steigen befindliche 
Erdölförderung (sämtliche Wärmekraftwerke werden mit 
Masut beheizt) und für die weitere Zukunft die als recht 
aussichtsreich angesehenen Möglichkeiten von abbauwürdi- 


‘gen Kohlevorkommen in der ägyptischen Wüste. Ferner ist 


zu den eingangs erwähnten Zahlen noch anzuführen, daß 


‘ derzeit noch die meisten Arbeitsmaschinen, vor allem die 


Nilwasserpumpen, mittels Wärmekraftmotoren mechanisch 


“ angetrieben werden. Die installierte Leistung hiefür, nur 


der Dieselmotoren allein, betrug schon 1953 rund 700 000 PS 


und war größer als die gesamte damals installierte elektri- 


sche Kraftwerksleistung. 
Nachfolgende Tabelle zeigt die Einzelheiten der wichtig- 


sten bestehenden öffentlichen Kraftwerke, die einerseits in 


Kairo (insgesamt rund 400 MW), andererseits in Alexan- 


‚. drien und dem Nildelta (zusammen rund 200 MW) konzen- 
 triert sind. Hievon waren 1958 drei Werke mit insgesamt 


140 MW noch in Bau. In allen anderen Regionen des Lan- 


‚des gibt es nur einige kleine lokale Kraftwerke mit wenigen 


MW Leistung. Auch von den industriekraftwerken haben 
nur zwei mehr als 20 MW Leistung, alle anderen .dagegen 
unter 10 MW, d 


Entsprechend dieser geringen Erzeugungskapazität ist 
auch das ägyptische Übertragungsnetz noch sehr rudimentär. 
Nur um Kairo herum gibt es einen 66-kV-Ring (mit 63 kV 
betrieben) zur Verbindung der dort arbeitenden Kraftwerke. 
Einzelne 66-kV-Leitungen gibt es noch bei Alexandrien, im 


. Nildelta und in Oberägypten, aber ohne Verbindung mit- 


einander. In den Küstengebieten und am Oberen Nil gibt 
es auch einige 33-kV-Leitungen. 


Maßgebend für die voraussichtliche Entwicklung. der 
ägyptischen Elektrizitätswirtschaft sind folgende Kenn- 
ziffern: Der durchschnittliche Verbrauchszuwachs pro Jahr in 


‘den letzten 20 Jahren war 8,7°/o; im letzten Jahrzehnt stieg 


der Verbrauch je Jahr in den Dörfern um durchschnittlich 
9,7°/o, in den Städten im Mittel um 12,30/0. Der Bevölke- 
rungszuwachs beträgt jährlich 2,2%, d. s. rund eine halbe 


Million Personen. Die Pro-Kopf-Erzeugung betrug 66 kWh 
im Jahre 1956. 


Die Entwicklungspläne sehen für die nächsten 20 Jahre 
eine optimale Verbrauchsentwicklung entsprechend einer 
Verdopplung in jeweils‘ sechs Jahren vor, bzw. eine pes- 
simistische Entwicklung mit einer Verdoppelung des. Ver- 
brauches in zwölf Jahren. Hiebei wird angenommen, daß 
in dieser Zeit alle bisher direkt mechanisch angetriebenen 
Arbeitsmaschinen auf elektrischen Antrieb übergehen wer- 
den. Außer dieser globalen Entwicklung wird 1960 ein ein- 
maliger Belastungsanstieg um 150 MW durch die Inbetrieb- 
nahme der neuen Düngemittelfabrik in Assuan eintreten. 


Im einzelnen sehen die Ausbaupläne vor: 


Ein neues Dampfkraftwerk von 2x 60 MW bei Alexan- 
drien, sowie ein solches mit 30 MW in Suez. Daneben zahl- 
reiche neue kleine Dieselkraftwerke in allen Regionen des 
Landes, die von dem geplanten Höchstspannungs-Verbund- 
netz nicht erreicht werden. ı 


In der Hauptsache soll sich der weitere Ausbau aber der 
Nutzung des Nils widmen. Dessen mittlere Jahresfracht be-- 
trägt 84 Mrd m?, wovon derzeit 48 Mrd m? zur Bewässerung 
in Ägypten verwendet werden, 4 Mrd m? im Sudan, während 
die restlichen 32 Mrd m? verdunsten bzw. ungenutzt ins 
Meer abfließen. Die Fließe, gemessen in der Nähe der. 
ägyptisch-sudanesischen Grenze, schwankt zwischen 500 und 
9 000 m?/s, die mittlere Jahresfließe beträgt rund 2 600 m?/s. 
Der Höhenunterschied zwischen Waadi Halfa (im Sudan) 
und dem Mittelmeer beträgt 175 m. 


Der batskade Assuandamm (1902 gebauf: 1912 er: 
zuletzt 1933 erhöht) dient nur Bewässerungszwecken, Er ist 
1140 m lang und hat eine Stauhöhe von 38m. Das Stau- 
becken faßt 5 Mrd m? Wasser. .Zur Kraftnutzung dieser 
Stufe wird derzeit 600 m stromaufwärts ein neuer Assuan- 
damm gebaut (nicht zu verwechseln mit dem Großprojekt, 
das infolge des Interesses der Weltbank, der UdSSR und. 
anderer Großmächte zu einem Objekt der hohen "Politik. 
wurde), der bei einer nutzbaren Fallhöhe von 14 bis 23m 
ein Kraftwerk mit einer mittleren Leistung von 225 MW und. 
1800 GWh Regeljahrerzeugung aufweisen wird. Bei di fl 
Bau sind bekanntlich auch österreichische Stahlbaufirm« nf 
führend beteiligt. Das Kraftwerk wird sieben. Kaplan- | 
turbinen aA 65 000 PS enthalten (zwei von Escher-Wyss, fü r 
schwedische), direkt gekuppelt mit sieben Generatoreı j 
47 MW, 11kV (drei von BBC, zwei Oerlikon, zwei / 
Im Block geschaltet werden sieben ASEA-Transform; 
für je 51 MVA, 132/11 kV. Ferner ierden; zwei 
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aha für 132. Er rd ölarıng- Schalter 
N eetere von 2500 MVA enthalten. Das 
Kraftwerk, wird Mitte 1961 fertiggestellt, soll aber bereits‘ 


N > 


5.000 m (davon. a Aber ARE Flußbeit),. ing. Bet 
höhe von 190 m und eine obere Dammbreite von 32 m auf 


Zul Der Rückstau wird etwa 500km lang sein, ein A 
- Großteil davon auf sudanesischem "Gebiet; 


das Fassungs- » 
vermögen. des Stausees wird 130 Mrd m? betragen, davon 


|) 
. 3 l 
Mei 0 Vahrir Nerd 


Tahrir Sie‘, 


färz 1960: mit halber Leistung in Betrieb gehen, um die 
n- erwähnte neue Düngemittelfabrik mit einer Jahres- 
ion von 360.000 zu speisen. 

in der Tagespresse so viel ERRE und üblicher- 
älschlicherweise als „Neues Assuanprojekt“ bezeichnete 
ali-Projekt liegt 6,5km stromaufwärts des be- 
y ssuandammes und wird eine Dammlänge von 
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70 Mrd’ m? nutzbar (zwischen den Koten +147 und 
+175m), d. s. 830/o der Jahresfracht im Regeljahr. Die 
30 Mrd m? unterhalb der Kote 147 sind für Schlammablage- 
rungen vorgesehen, weitere 30 Mrd m? zwischen den Koten 
+175 und + 182 m als Sicherheitsstauraum bei Hochwasser. 
Die Verdunstung des Stausees wird mit 10 Mrd m? im Jahr 
angenommen. 
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\ Großer r 


Bestehendes 33 kV-Netz a 
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ED Sadd-el- RausDaen ist eine  Mehrzweckanlage mit € 27 


Dale Vorteilen: 


. a) Ständige Bewässerung ds kultivierten Bodens wäh- 
rend des ganzen Jahres; das ermöglicht bei vielen Kulturen 
mehrere Jahresernten. 


b) Neugewinnung einer Halben Million Hektar landwirt- 


schaftliche Nutzungsfläche (nur in Ägypten allein, ohne die 


Auswirkung im Sudan). 


Düngemittatl- 
B fabrik 


af Sadd e/ Aali 


Abb. 1b 


c) Verbesserung der Drainage in Oberägypten. 
d) Hochwasserschutz. 


e) Ermöglichung der Nilschiffahrt während des ganzen 
Jahres. ; 
f) De celienkur für das (jetzt. im Bau befind- 
liche) Assuankraftwerk und damit Erhöhung dessen Regel- 


. turbine für 120000 PS und einem 90 MW-Generator. Bei 
 Vollast beträgt die Beaufschlagung einer Turbine 125 m?/s, 


genutzt werden können, kommen 7,5 Mrd m® Ägypten 


g) RN is Sadd-el-Aali-Stufe mit einer Regel- 
erzeugung von rund 7000 GWh im Jahr, mit Erzeugungs- R 
kosten von rund 0,25 ägyptische Piaster/kWh (d. s. rund Br 
15 ö. g/kWh); in den bestehenden Kraftwerken kostet die 5 
Erzeugung je nach Ort und Type zwischen 1,3 und 5 Piaster/ 
kWh (78 g/kWh bis 3.— S/kWh), 


Das geplante Großkraftwerk in Sadd ed Aali soll 16 Ma- 5 
schinensätze erhalten. Jeder Satz bestehend aus einer Franeis- 


die Nutzfallhöhe 85 m; die Beaufschlagung kann auf 75m?/s 
zurückgehen, die Nutzfallhöhe auf 30 m, die Generator- N 
leistung wird hiebei 14 MW. 


Der Baubeginn dieses Projektes — eines der größten der 
Welt — ist auf Anfang 1960 festgesetzt; bei Teilstau soll 
1965 die erste Betriebsaufnahme mit 340 MW erfolgen; 
1970 sollen 790 MW, 1975 die mittlere Yolerge von 
1100 MW erreicht werden. E 


Das gesamte Projekt wird rund 250 Mio ägyptische Pfund 
(£E) kosten, d. s. 15 Mrd ö. S. Die spezifischen Baukosten 
sind 10400 S/kW bzw. 2,14 S/kWh, für eine Vielzweck- 
anlage sehr günstige Werte. Auf das Kraftwerk selbst, mit 
den zugehörigen Bauteilen, entfällt nur rund ein Viertel der _ 
Bausumme, nämlich 67 Mio £E. Man schätzt, daß nach Voll- 
ausbau alle vorhin aufgezählten Auswirkungen dieses Groß- 
projektes das ägyptische Nationaleinkommen um etwa 
250 Mio £E pro Jahr erhöhen werden; mit anderen Worten, 
der Bau wird sich schon in einem einzigen Jahr selbst be- In 
zahlt machen! 


Die in den beiden neuen Ka werkes zur Verfügung 
stehenden gewaltigen Energiemengen erfordern natürlich 
auch den Ausbau leistungsfähiger Höchstspannungsleitungen. 
Wie der Lageplan Abb. 1 zeigt, sollen 132-kV-Leitungen 
vom Assuankraftwerk entlang des Nils zu einem 132-kV- 
Ring um Kairo und von dort mit verschiedenen Abzweigen 
nach Alexandrien, Suez, Ismailia und anderen Orten des Nil- 
deltas führen. Zum erstenmal in Ägypten sollen dabei Stahl- 
Alu-Seile verwendet werden, Querschnitt 300 mm?. 


Vom Sadd-el-Aali-Kraftwerk bis Kairo ist eine drei- 
systemige 400-kV-Leitung geplant, entweder mit zwei Bün- 
delleitern je Phase ä 600 mm?, oder mit drei Bündelleitern 
pro Phase ä 400 mm?. Der Spannungsabfall wird 6% be- 
tragen (am Kraftwerk 420 kV, in Kairo 395 kV), die zur 
Kompensation benötigte Blindleistung am Ende der Leitung ”G 
300 MVAr. - 4 


Daneben soll das bestehende 66-kV-Netz im Nildelta Er 8 
weitert und ebenfalls entlang des Nils bis nach Oberägypten 
(Luxor) sowie in die Suezkanalzone erweitert werden. Zu- 
sammen mit dem erforderlichen Ausbau der Mittel- und 
Niederspannungsleitungen werden die Kosten für den ge- 
samten Netzausbau bis 1975 auf weit über 100 Mio ägypti- 
sche Pfund präliminiert. 

Anmerkung des Berichterstatters: Inzwischen haben ih 
Ägypten und der Sudan über alle mit dem Projekt Sadd 1 
Aali in Zusammenhang stehenden Streitfragen geeinigt. Die 
bisherige Nutzung der Jahresfracht des Nils von 84 
im Regeljahr wird so geändert, daß nach Vollausbau 
ten 55,5 Mrd m? und dem Sudan 18,5 Mrd m? zur V. 
stehen. Auf 10 Mrd m? wird, wie schon erwähnt, die V 
dunstung des Stausees geschätzt, so daß kein Wasser meh r 
ungenutzt zum Mittelmeer 


abfließen wird. Von de 
22 Mrd m?, die gegenüber dem bestehenden Zustand ı 


14,5 Mrd m’ dem Sudan zugute. Doch gewinnt Ä 


jahr. Als Entschädigung für das vom Stausee - überschwemm! 
sudanesische Gebiet zahlt Ägypten außerdem .n Su 
15 Mio £E, d. s. ‚900 Mio ö.S. : 


der ersten Stufe des Sadd-e l-Aali-Projek- 
; diese Stufe, die nach 2 Jahren beendet sein 


Tabelle 1. Die wichtigsten Kraftwerke des Nildeltas 


SE En insbesondere Weidautschlan und Harıı n; 
doch glaubt man heute, daß wahrscheinlich die UdSS 
eventuell mit Hilfe anderer Ostblockstaaten, das gesamte 
Projekt durchführen wird. 


© 


| Kairo Alexandria Übriges Nil-Delta 
Saptich Shoubra |Kairo-Nord | Kairo-Süd | El Tabbin | Karmouz Siouf _ Talkha El Atf |Damanhour | Bilquas 2 
50 MW 48 MW 111 MW 135 MW 45 MW 58 MW 50 MW 37,5 MW 13 MW 45 MW 5 “u 
- 4Xx16 MW 
9 Einheiten | 2x105MW|  _ 1x10 MW 4% 0,88 
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5und30t/h) 1x 30t/h | 1X75t/h zwischen sätze 
40 u. 65t/h, 
} : 6 Kessel 6 Kessel 
a ee DE I 70atn Sat | en | Bath | 40 arü 42 atü Br: 
64 atü 40 atü , 
£ : 6 Kessel 6 Kessel 
» - wi d 425° 230° 
ee I | ige 0 | gene | 525° 0 430° C 450° C = 
490° C 400° C 
2 Inbetrieb- | 1921/26 | Inbetrieb- Inbetrieb- 
.1820?) 1933/38 1953/54 1957/58 |nahme 1958 1946/57 | nahme 1958 1953 1930 nahme 1959 | 1936 
Westing- 
Metro- 
& Techno- house, 2 VEB EKE 
- Lieferer versch. A.C.E.C., | Alsthom, |SSW, AEG, | export, VR | Oerlikon Sssw Babcock- politan- Berlin, Sulzer, 
2 BBC Sssw Steinmüller | Ungarn Wilcox Vickers, DDR MAN 
2 USA 4.66 
= x !) wird > 5 Dieses Kraftwerk Bea bes | 
Bee karrerr i Kraftwerk „ noch durch Masut Kraftwerk Kraftwerk 
Be. a speist nicht im Bau,. 
EEE 5 und Hoch- noch noch 
- Beetenngen ?) seitdem in den Probe- |ofengas vom im Bau im Bau 
ständig 66 kV- betrieb seit | StahIwerk : 
erweitert | Kairo-Ring Sept. 57 'Helvan 


Energiewirtschaftliche Kurzberichte 


ichsbecken fertiggestellt worden war. 
Durh die Inbetriebnahme des Kraftwerkes Schwarzach, 


Dem Geschäftsbericht der Tauernkraftwerke A.G. (TKW) 
über das Wirtschaftsjahr 1958 entnehmen wir, daß im 
_ Salzachkraftwerk Schwarzach im Jahre 1958 die ersten zwei 
“ chinensätze in Betrieb gesetzt wurden; die restlichen 
zwei Maschinen sind inzwischen ebenfalls in Betrieb ge- 
4 yangen. Der Teilbetrieb des Kraftwerkes erbrachte im Be- 
tsjahr bereits eine Erzeugung von 64,8 Mio kWh. Der 
belauf erfolgte im August des Berichtsjahres, nachdem 


ppelt ist und deshalb hinsichtlich seines Betriebes von 
Ka prun abhängt, war es notwendig geworden, einen Last- 
eier ur die Kraftwerke der Gesellschaft zu ‚errichten. 


Wie bei der Kraftwerksgruppe Glockner-Kaprun wurden 


und Instandsetzungen durchgeführt. 


früher begonnenen Aufschlußarbeiten fortgesetzt und abge- 
schlossen. Ende Mai wurde das Projekt mit dem Speicher, 


behörde eingereicht. Bei Realisierung des Bauvorhabens 


Dipl.- -Ing. 'V. GRABER 2 


auch bei den zur Gesellschaft gehörenden kleineren Kraft- 
werken Gerlos und Bösdornau verschiedene Verbesserungen _ 


Für das geplante Bauvorhaben Durlaßboden wurden die 


der Oberstufe und der Salzach-Beileitung bei der Wasser- 


würden durch Schaffung eines Jahresspeicherraumes von 


.62,9GWh gewonnen werden. 


im Vorjahresbericht erwähnt wurde, wurden die Vorarbeiten 
intensiv weitergeführt und können nahezu als abgeschlossen 
angesehen werden. Auf Grund des derzeitigen Ergebnisses 


speicher mit 123 hm? Nutzinhalt, Es wird eine Erzeugung 

von 820 GWh und eine Leistung von 360 MW ermöglichen. 
Die Gesamterzeugung des Unternehmens belief sich im 

Berichtsjahr auf 1112,4 Mio kWh. Hievon entfallen auf 
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52,5 hm? Nutzinhalt im Kraftwerksbereich Gerlos zusätzlich 


der Studien umfaßt das Zemmprojekt u. a. einen Jahres- _ 


Auch beim Projekt Zemmwerke, dessen Wichtigkeit schon 


“die Hauptstufe Kaprun. . . ! 
* die Oberstufe Kaprun . DAS DEE 
‘ das Kraftwerk Gerlos DAB 
der Rest auf die Kraftwerke Schwarzach, Fleißbach 
und Bösdornau. 


; Zum Jahresabschluß werden folgende Erläuterungen ge- 
geben: Die Bilanzsumme hat im Berichtsjahr erstmalig die 
5 Milliarden-Grenze überschritten. Beim Anlagevermögen ist 
eine Erhöhung um 254,8 Mio S zu verzeichnen, wobei hierin 
Zu- und Abgänge sowie direkte Abschreibungen bereits ‚be- 
rücksichtigt sind. Die Erhöhung resultiert hauptsächlich aus 
den ‚Investionen beim Kraftwerk Schwarzach. Für Projek- 
tierungsarbeiten wurden per 1958 13,4 Mio S aufgewendet. 

Auf der Passivseite der Bilanz blieben Grundkapital und 
Gesetzliche Rücklage unverändert. Die Freien Rücklagen 


verringerten sich um 22,9 Mio S. Es handelt sich hier um . 


eine Teilauflösung zur teilweisen Deckung von steuerbegün- 
stigten Sonderabschreibungen, die die Gesellschaft in einer 
Höhe von 77,5 Mio S vorgenommen hat. Neben diesen 
steuerbegünstigten Sonderabschreibungen wurden 80,3 MioS 
normal abgeschrieben. 

Zwecks Konsolidierung von Überbrückungskrediten 
wurde von der TKW im Oktober 1958 am: Schweizer Ka- 
pitalmarkt eine 40, Mio Schweizer Franken-Anleihe begeben. 
Sie ist unter den Passiven mit ihrem Schilling-Gegenwert 
von 240,24 Mio S angesetzt. 

Der Rohertrag der Gewinn- und Verlustrechnung wird 
mit 250,4 Mio S ausgewiesen. Der Jahresgewinn beläuft sich 
nach Vornahme von Sonderabschreibungen in Höhe von 
77,5 Mio S und Teilauflösung der Freien Rücklagen per 
22,9 Mio S auf 0,7 Mio. S. Ha. 


Den Bericht für das Geschäftsjahr 1958 hat die Salz- 
‚burger. Aktiengesellschaft für Elektrizitätswirtschaft (SAFE) 
_ der Hauptversammlung im November 1959 vorgelegt. In 
‘ihm berichtet der Vorstand, daß die Gesamtaufbringung 
im- Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr unverändert blieb. 
Sie verteilt sich mit 98,1 GWh auf die Eigenerzeugung und 
mit 218,3 GWh auf den Fremdstrombezug. Während bei 
der Eigenerzeugung gegenüber 1957 eine kleine Erhöhung 
- um 2,6°/0 zu verzeichnen ist, ist der Fremdstrombezug um 
1,2%/0 gesunken. Beim Energieabsatz (287,3 GWh), der 
gegenüber 1957 in seiner Gesamthöhe unverändert blieb, 
zeigen sich bemerkenswerte strukturelle Änderungen: Starke 
Zunahme der Stromlieferungen an Tarifabnehmer (um 
11,7°/)) und Absinken des, Stromabsatzes an Vertragsab- 
nehmer (um 27/0). Daraus will das Unternehmen in Hin- 
"kunft insofern die Konsequenzen ziehen, als auf die Ver- 
stärkung der Niederspannungs-Verteilanlagen und auf die 
Verbesserung der Versorgungsverhältnisse besonderer Wert 
gelegt werden soll. 

Der Rückgang des Stromabsatzes bei den Vertragsab- 
nehmern wird auf die Abwanderung eines der größten 
Industriebetriebe und die Beendigung eines Stromliefe- 
“ rungsvertrages zurückgeführt. Die Abgabe an stromintensive 
Betriebe konnte aus konjunkturellen Gründen lediglich um 
1,4%/o gesteigert werden; dagegen konnten die Lieferungen 
an Wiederverkäufer um 1,7°/o gegenüber dem Vorjahr er- 
höht werden. 

Der SAFE wurde mit Preisbescheid eine Erhöhung 
ihrer Tarife ab 1. August 1958 um 12,5% zugestanden. 
Dieser Erhöhungssatz wird im Hinblick auf die seit der 
. letzten Strompreisregelung im Jahre 1951 eingetretene Be- 
triebserhöhung und auf die um 25,5°/0 gestiegenen Kosten 
für den Bezug aus dem Verbundnetz als unzureichend 
bezeichnet. 

Die Bautätigkeit des Unternehmens BE sich im 
wesentlichen auf Fertigstellungsarbeiten im Rotgüldensee- 
Kraftwerk und auf Erweiterungen bei Schalt- und Um- 
spannstationen sowie der Verteilanlagen des Leitungsnetzes. 


Die Planungsarbeiten konzentrierten sich auf den Ausbau 
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eines ölbeheizten Fernheizkraftwerkes in Hofgastein, 


. gehört, will einen ‘Siedewasserreaktor von 150 MWel südlich 


 gisch-französischen Grenze: Reaktortype und Kontrakto = 


befaßte sich die "Gesellschaft. auch mit der Projektierung 


Vermögensbilanz und Erfolgsrechnung. TER - 24 


Das Anlagevermögen der Gesellschaft beträgt zum L 
Bilanzstichtag 499,8 Mio S und hat damit gegenüber dem 
Vorjahr um 13,5 Mio S zugenommen. Die Anlagenabgänge 
mit 2,7° Mio S und die direkten Abschreibungen mit 
3,3 Mio S$ sind hierin bereits berücksichtigt. Die Abgänge 
betreffen die Auflassung von Hoch- und Niederspannungs- . 
leitungen wegen technischer und wirtschaftlicher Über- 
alterung, den Verkauf diverser Anlagen u.a. Vom Umlauf- 
vermögen, das 52,3 Mio S beträgt, entfallen auf Kassa- 
und Bankguthaben 18,2 Mio S und auf Forderungen auf - 
Grund von Warenlieferungen 19,8 Mio $. Die Bilanzsumme 
beträgt 553,7 Mio S. Auf der Passivseite der Bilanz blieben 
Grundkapital, gesetzliche Rücklage und Sonderrücklagen 
unverändert. Die EFG-Rücklage für 1958 wurde in der 
Höhe von 5,0 Mio S gebildet. Von den freien Rücklagen 
wurden 4,3 Mio S zugunsten des a.o. Ertrages aufgelöst. 
In den Rückstellungen, im Ausmaß von 39,5 Mio S, sind 
langfristige Baukostenzuschüsse mit 33,8 Mio S enthalten. _ 
Die Verbindlichkeiten haben gegenüber dem Vorjahr Ba 
Saldo um 7,0 Mio S abgenommen. 


Die Kapitalstruktur hat nun folgendes Aussche 
182,8 Mio S Eigenmittel stehen 148,7 Mio S Fremdmittel 
gegenüber, eine Relation, die bei EVU als sehr günstig 
zu bezeichnen ist. Der Rohüberschuß der Gewinn- und 
Verlustrechnung hat eine Höhe von 54,4 Mio S und ist 
damit um 8,1 Mio S höher als im Vorjahr. Die Erlöse aus 
Stromlieferungen werden mit 120,5 Mio S angegeben. Die-- 
sen stehen Fremdstromkosten mit 57,9 Mio S gegenüber. 
Abgeschrieben wurden insgesamt 23,9 Mio S; hierin ist 
eine vorzeitige AFA in Höhe von 5,8 Mio S enthalten. Der 
Jahresgewinn beträgt 7,0 Mio S (nach Auflösung von freien 
Rücklagen einerseits und EFG-Rücklagen-Dotierung und 
Sonder-AFA andererseits). Nach Aufrechnung des Verlust- 
vortrages von 6,9 Mio S verbleibt ein Reingewinn von 
0,2 Mio S. Ha 


Euratom, die übernationale Kernenergieorganisation der 
sechs EWG-Staaten, hat bekanntlich mit’ der Atombehörde 
der USA einen Partnervertrag geschlossen, der die finanzielle _ 
Unterstützung geeigneter Nutzungsprojekte der Euratom- 
länder, insbesondere auch für Leistungsreaktoren, durch die 
USA vorsieht. Das Interesse der USA besteht in der Ge- 
winnung praktischer Erfahrungen mit Großanlagen verschie- 
dener Typen, für deren Bau in Amerika selbst angesichts 
des dortigen Überflusses an konventionellen Energieträgern 
noch auf lange Zeit hinaus kein Anreiz bestehen wird. 


Vor kurzem gab M. ETIEnnE Hirsch, der Präsident von _ 
Euratom, in einer Rede in Washington einen Überblick über 
den derzeitigen Stand der gemeinsamen Planung. Im April 
d. J. wurden die interessierten Gesellschaften der Euratom- 
länder aufgefordert, im Rahmen des Partnervertrages geeig- 
nete Kraftwerksprojekte vorzulegen. Bis Oktober waren nur 
vier Projekte eingereicht worden: Er 

Die SENN (Societä Elettronucleare Nadionkle die zum e 
staatlichen italienischen Energiekonzern FINELETTRICA 


von Rom errichten. Die Anlage soll von der amerikanischen 3 
International General Electric Co gebaut, jedoch zu el 
in Italien selbst hergestellt werden. Brennstoff wird leicht _ 
angereichertes Uran sein. Die Baukosten sind mit 45 Mrd E 
Lire präliminiert, entsprechend 1250068/kW. © 

Die EdF zusammen mit der belgischen „Centre et Sud“ ” 
plant ein 150 MWel-Kraftwerk an der Maas, nahe der 


firma sind noch nicht bekannt. f 
Die AKS in Stuttgart (Arbeitsgemeinschaft Bader 
temberg zum Studium der Errichtung eines Kernkraftw tw twer. 


_ International. Die AKS plante ursprünglich einen gleich 
großen Reaktor der Calder-Hall- -Type zu errichten, gebaut 
‘von den Babcock-Wilcox-Werken. Die Amerikaner haben 
somit auf Grund ihres Partnervertrages mit der Euratom 
und ihrer Finanzierungsmöglichkeiten den Engländern einen 
Großauftrag entzogen. Dieses Projekt gehört zu dem be- 
kannten westdeutschen Atomkraftwerksprogramm, das bis 
1965 die Inbetriebnahme von fünf Großanlagen mit zusam- 
- men rd. 500 MWel vorsieht. Das Projekt der AKS genießt 
' daher auch die für dieses Programm vorgesehene finanzielle 

‚Unterstützung der Regierung der DBR, die einen Teil der 
'  Erzeugungsmehrkosten gegenüber konventionellen Werken 
bis zu einem Höchstbetrag von 100 Mio DM zu Lasten des 
Staates übernimmt. 


‘Schließlich hat auch die Westberliner BEWAG bei der 
Euratom ein 150 MWel-Projekt eingereicht. Da Westberlin 
auch in elektrizitätswirtschaftlicher Hinsicht eine Insel bildet, 
wäre die Errichtung eines großen Kernkraftwerks dort be- 
sonders wichtig und interessant. Anderseits bieten die dichte 
"Besiedlung und die spezielle juristische Position der Stadt 
_ nicht unerhebliche Probleme und Schwierigkeiten für die 
Verwirklichung des Planes. Jedoch hofft Bürgermeister 
 Wırry Branpr, das Kraftwerk ebenfalls bis 1965 in Betrieb 
nehmen zu können. 


Bezeichnend ist, daß sämtliche Projekte eine Werkslei- 
 stung von 150 MWel vorsehen, die sich zumindest auf dem 
europäischen Kontinent gewissermaßen als Standardleistung 
von Kerngroßkraftwerken herausbildet. Präsident Hirsch 
bezeichnete in seiner oben erwähnten Rede als Hauptgrund 

. für die überraschend wenigen Bewerbungen um die Begün- 
stigungen, die der Euratomvertrag mit Aler USA vorsieht, 
den derzeitigen Überschuß an konventioneller Energie in 


Europa. Der Gesamtverbrauch an Energie war 1958 durch-- 


schnittlih um 2% kleiner als 1957 und dürfte auch 1959 
das frühere Maximum nicht erreichen. Der Kohleverbrauch 
'- sank 1958 gegenüber 1957 sogar um 10/0. Dazu kommt die 

Entdeckung reicher neuer Öllager in Libyen, der Sahara und 

in Kanada, sowie neuer Gasvorkommen in Italien, Frank- 
reich und der Sahara. Europa wird in der Zukunft in der 

Erdölversorgung nicht im gleichen Maße wie bisher vom 
 Vorderen Orient abhängig sein. 


Weiter spielt auch die Preisentwicklung der letzten Jahre 
eine Rolle. Seit zwei Jahren ist der Preis der importierten 
- Steinkohle cif europäischen Hafen von 18 $ pro Tonne auf 
14 $/t gefallen; das bedeutet eine Ermäßigung der Erzeu- 
gungskosten in modernen Kohlekraftwerken um 0,15 cents/ 
kWh (=4g/kWh). Im Vergleich mit einem Kernkraftwerk 
von 150 MWel und einem Belastungsfaktor von 75% (d.h. 
6570 Ausnutzungsstunden) sind also die Erzeugungskosten 
in einem konventionellen Dampfkraftwerk noch um 1,5 Mio $ 
pro Jahr billiger geworden, als sie schon bisher waren. Der 
_ Preis für importiertes Erdöl ist aber noch immer niedriger 
- als der für die USA-Kohle. Anderseits haben sich die Bau- 
Eros der projektierten europäischen Leistungsreaktoren viel 
_ höher herausgestellt als die von der amerikanischen Atom- 
$ _ behörde ursprünglich geschätzten 350 $/kW (= 9 100 65/kW). 
. Trotzdem hält Präsident Hirsch die langfristigen Erfolgs- 


re Aa ee BEN 


Kansas City, USA. „Österreichische Ingenieur-Zeitschrift“, 
En 8, Jg. 2 (1959), Wien. 
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Becher de ehe Kemenergieprogrammes a ‚die 


nächsten Jahrzehnte für unverändert gut. Die sechs Euratom- 


Staaten erzeugten 1958 zusammen 230 TWh, das ist bei 
ungefähr gleicher Bevölkerungszahl nur ein Drittel der USA- 


Erzeugung im gleichen Jahr. In 20 Jahren, d. i. um 1980, 


wird diese EWG-Erzeugung viermal so groß sein müssen 


und genaue energiewirtschaftliche Untersuchungen zeigten, 


daß zu diesem Zeitpunkt bereits ein Viertel der Gesamt- 


. erzeugung aus Kernenergie stammen wird, also ebensoviel, 


als jetzt in allen thermischen und hydraulischen Kraftwerken 


R.R. 


zusammen erzeugt wird. 


Comite restreint und Comite elargi der UCPTE hielten 


am 11. und 12. Jänner 1960 in Innsbruck ihre ersten dies- 


jährigen Sitzungen ab. Aus den eingehenden Diskussionen 
und Berichten ergab sich insbesondere, daß der Stromver- 
brauch im letzten Quartal in allen UCPTE-Ländern außer- 


ordentlich stark angestiegen ist und damit der Jahresver- 


brauch 1959 zwischen rund 5°/ (Belgien) und 9,9°%o (Bundes- 
republik Deutschland) zunahm. Während. der restlichen 
Wintermonate werden keine Schwierigkeiten in der Deckung 
des Bedarfes erwartet. 12B: 


Vom internatioalen Arbeitsamt und anderen Dokumen- 


tations- und Forschungsstellen größerer Industriestaaten 


wurde ein „Internationales Informationszentrum für A- 
beitsschutz (CIS)“ geschaffen, das seine Tätigkeit ab Januar, 


1960 durch Versand von Karteikarten beginnt. 


Vom genannten Informationszentrum werden die Wis- 


sensgebiete: Gefährliche Stoffe, Strahlenschutz, Elektrizität, 
Lärm- und. Staubbekämpfung, Industrielle Ausrüstungen 
und Arbeitsprozesse, Feuer- und Explosionsschutz, Schutz- 


ausrüstung, Arbeitsphysiologie und -psychologie, Ausbildung, _ 


Schulung, Propaganda, Gesetzgebung usw. bearbeitet. 

Die in Österreich für diese Fragen zuständige nationale 
Zentrale, der Unfallverhütungsdienst der Allgemeinen Un- 
fallversicherungsanstalt, Wien XX, Webergasse 6, empfiehlt 
ein Abonnement dieser internationalen Dokumentation. Die 
Karten werden in englischer, französischer und deutscher 


- Sprache erscheinen; im ersten Jahr ist mit 4500 Informa- 


tionskarten zu rechnen. Der Preis eines Jahresabonnements 
beträgt S 980,—. Wegen Bestellung und weiterer Aniraest 


wende man sich an die oben angeführte Adresse. 
tal Sch. 


Die Federation Nationale des Industries Electroniques, 
Paris XVI,, 
23. Februar im Parc des Expositions, Porte de Versailles, 


23 Rue de Lubeck, veranstaltet vom 19. bis 


Paris, die 3. Internationale Ausstellung elektronischer Bau- 


elemente und Zubehörteile. 


Eingetragen im Handelsregister wurde die Firma AEG 
Austria G.m.b.H., Sitz Wien, Grund- oder Stammkapital 
10 Mio S, Gegenstand: Die Einfuhr, Ausfuhr und der Han- 
del mit Erzeugnissen der Elektrotechnik und des Maschinen- 


baues, ferner die Herstellung, der Zusammenbau, die Auf- 
stellung und Montage von elektrotechnischen Erzeugnissen, 


Maschinen und Anlagen aller Art, sowie die Übernahme 


und Vergabe von Vertretungen in- und ausländischer Unter- 


nehmen. 


Zeitschriftenschau 


partiellen Differentialgleichungen der Änderung des Druckes 
und der Geschwindigkeit zugrunde. 

Kennzeichnend ist nun, daß für diese Laplaceschen 
Potentialgleichungen das Potential des Druckes und der 
Geschwindigkeit sich mit der Zeit ändert; damit stellt sich 
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thoden. Beiden liegen die einander zugeordneten linearen 


re 
ENDE als Funktion Ortes und ar Zeit dir. Dem 


Aufbau der Differentialgleichungen und der allgemeinsten 
‚Lösung zufolge laufen die Wellenfronten des Druckes und 
der Geschwindigkeit von der Störung am Rohrauslauf weg 
und werden auf diesen zurückgeworfen. 


Der Verfasser verweist darauf, daß sowohl Längsschwin- 
gungen einseitig eingespannter, angestoßener Stäbe als auch 
der Strom-(Spannungs-)Verlauf in elektrischen Dipolen auf 
Grund von Gleichungen desselben Aufbaues berechnet wer- 
.den. Bei Auffinden einer geeigneten Randbedingung am 
anderen Ende der Druckrohrleitung ist es demnach möglich, 
den Druckverlauf in Rohrleitungen bei einem vorgewählten, 
analytisch beschreibbaren Rohrabschlußgesetz zu verfolgen. 
Diese notwendige Randbedingung ist nun, daß am Rohr- 
einlauf zu allen Zeiten der gleiche Druck vorherrschen muß. 
Eine ausgelöste Überdruckwelle wird als Unterdruckwelle 
und umgekehrt reflektiert. Bei einem großen Anschlußquer- 
schnitt der Rohrleitung an das Wasserschloß ist diese Rand- 
bedingung durchaus erfüllt, da die Wasserspiegeloberfläche 
während kleiner Regelvorgänge unverändert bleibt. Die 
Schwankungen des Wasserspiegels bei größeren Regelbewe- 
gungen wird der alleinigen Geschwindigkeitsänderung im 
_ Druckstollen zugeschrieben. 


Der Verfasser berechnet an Hand von angenommenen 
Daten einer Rohrleitung die bei Rohrabschluß auftretenden 
Werte voir Druck- und Geschwindigkeitsänderung. In Ab- 
bildungen sind bei verschiedenen Abschlußgesetzer. diese 
Werte für verschiedene Längen vom Rohrauslauf in zeit- 
‘licher Abhängigkeit angegeben. Die elegante Lösungsmög- 


Ai 


4,143) Vier- und Mehrplattenherde: 
AEG-Union 


PA. 11471, mit vier fix eingebauten Platten mit Über-' 


fallrand „Regina“ Pl. Nr. 8774 R und 8774 RT, 
„Standard“ Pl. Nr. 9664 R und 9664 RT (R=mit 
18 cm-Regla-Platte, 2100 W, mit Reglaschalter, T = mit 
temperaturgeregeltem Backrohr 2 000 W), 220 V», 8200 
bis 8600 W. 

4,144). Kohlekombinierte Herde: 


Alois Swoboda & Co. 
PA. 8727, mit zwei fix eingebauten Platten mit Über- 
fallrand (18 cm-Schnellkochplatte mit EGO-Wart) und 
Rohr, Type KEwk 82/H, 220 V», 4050 W. 
PA. 10382, mit drei fix eingebauten Platten (18 cm- 
Schnellkochplatte mit EGO-Wart) und einem temperatur- 
geregelten Backrohr, Type KE 60/H, 220 V», 4200 W. 


4,145) Gaskombinierte Herde: 


Elektrokeramik Wien (EKW) 
PA. 11494, mit drei Propan- oder Stadtgaskochstellen 


und einem Elektrobackrohr „Lord 3p“ Type VH3P und 


„Lord 3g“ Type VH 3 G, 220 V», 1400 W. 
Elektrowärmeges. A. Knoblich 
PA. 11763, mit drei Stadtgaskochstellen und einem 
Elektrobackrohr mit Temperaturregler „Gastronom“ 
Type GG 3/A, 220 Vx, 1800 W. 
4,146) Kleinherde in Sonderbauart: 
William R. P. Schulz G.m.b.H., Deutschland 
PA. 11403, mit zwei fix eingebauten Platten mit Über- 
fallrand und einem Backrohr mit Temperaturregler und 
Kontrollämpchen „Heinzelkoch“ Type HK 58, 220 Vr, 
3500 W. 
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ausschließlich Furier Reihen mit inchälicher? Chederzi id 
‚Für praktische Berechnungen gilt nun, daß diese Reihen 


schon mit verhältnismäßig wenigen Oberschwingungen gut 
konvergieren. - R 

Der Verfasser führt auch Berechnungen, unter. Berück- Zi 
sichtigung der Reibung in der Druckrohrleitung, durch. Die 
Reibung ist gleichmäßig über die Länge der Druckrohr- 
leitung verteilt. Wie bei allen- analytischen Verfahren muß, 
um für die Potentialgleichungen die Bedingung der Lineari- 
tät zu wahren, die Reibung verhältnisgleich der Geschwin- 
digkeit angesetzt. werden. Die Dimensionsgleichheit wird 
gewahrt, wenn im Proportionalitätsfaktor auch ein Mittel- 


‘wert der Geschwindigkeit ist. Die Lösung stellt sich als das 


Integral einer unendlichen Summe von modifizierten Bessel- 
funktionen dar. h 

Abschließend vergleicht der Verfasser die Vorteile des 
analytischen Verfahrens mit dem graphischen. In das gra- 
phische Verfahren läßt sich der Reibungsverlauf einbeziehen 
und die Maschinencharakteristiken von Pumpe und Turbine 
berücksichtigen; innere Störungen im System lassen sich 
behandeln. Das analytische Verfahren dagegen erlaubt es 
nur, den Reibungseinfluß „linearisiert“ einzusetzen; ver- 
zweigte Druckrohrleitungen sind nur mit größerem Rechen- 
aufwand zu behandeln. Maschinencharakteristiken können 
hingegen nicht berücksichtigt werden. Der Vorteil des ana- 
lytischen Verfahrens liegt jedoch im schnellen Abschätzen 
von auftretenden Betriebsfällen. 


Mitteilungen des Verbandes der Elektrizitätswerke Österreichs _ “ER 


Das österreichische Prüf- und Qualitätszeichen 
Vierte Prüfzeichen-Ergänzungsliste zur vierten Prüfzeichenliste 
(Stichtag: 30. September 1959) 


(Fortsetzung aus Heft 1) 


4,2) Sonstige Elektrowärme-Haushaltgeräte: 
4,21) Bügeleisen: 
AEG-Union 


PA. 8837, Reisebügeleisen „Nur in Re und nicht 
erdschlußgefährdeten Räumen verwenden“, Pl. Nr. 
242 312, 120—150—220 V», 200 W. 
Elektra Bregenz, Inh.: Dr. Fritz Schindler 
PA. 10674, Regelbügeleisen „Nur für nicht erdschluß- 
gefährdete Räume“ Type 486, 220 V», 1000 W. 
Siemens-Electrogeräte A.G., D.B.R. 
(Importeur: Sehen Schnee Ges. m.b.H., wsw. 
PA. 11596, Regelbügeleisen, Type BGR 1, 220 Vr, 
800 W. Be 


4,23) Strahl- und Zirkulationsöfen: x 5 ; 
Bleckmann & Co. (BLECO) A 
PA. 12031, Infrarotstrahler für Wandmontage, Strahl- 4 


richtung einstellbar „BLECO“, Type IRHK, max. 
380 V>, max. 750 W, max. 6 W/cm. at, 


Gerätewerk Matrei (GWM) P- 
PA. 10442, 11485, Strahlöfen mit Regelscalter, Tune 
Z 5,220. VS, 1000 W und 1500 W. 
Dipl.-Ing. Loysch 
PA. 12109, Langfeldstrahler mit ee „CARLO 
Type 1310, 220 VS, max. 500 W/m. 
OPTOS Ges. m.b.H. Kate 
PA. 11488, fahrbarer Raumheizofen mit | Regelch 
„Sissy“, 220 VD, 1800 W. | 
Brüder Reichetzer 
PA. 11465, Raumheizofen mit Regelschate, Type 
220 V>, 1500W. . h 
PASST 737, Badezinmärsisalsies mit oder 0 


ndard Elektrik Lorenz A. G. D. B. R. 
rteur: Standard Felephon- und Telegraphen A G.) 
ni PA. 11724, Raumheizlüfter mit Regelschalter „Stano- 
term“ Type HL 581, 220 VD, 1600W. 
arl Themmer (ELGEFA) ie 
PA. 11430, Raumheizgeräte mit Ventilator, Regelschalter 
E: = und Temperaturregler „Hausboy“ 220 V», Type A 10 S 
2000 W, Type A 10 A 2200 W. | 
F Vogel & Noot 
PA. 12.085, fahrbare Ölradiatoren (ab 1000 W mit Regel- 
schalter), Type 750 SR 220 VI, 750 W, Type 1000 SR 
220 V 1000 W, Type 1500 SR 1500 W, Type 2.000 SR 
E22.000.W..- : 


4 Otto Zwoboda 

Br PA. 11 431, Raumlufterhitzer mit Breeischaltern, Ther- 

® _  mostat und Einschaltuhr »THERMOMATIC“ 220 V-, 
-- 2000 oder 2200 W. 


4 5) Warmwasserbereiter: 


Elektra Bregenz, Inh.: Dr. Fritz Schindler 
PA. 11524, Reglomat-Hängekleinspeicher mit Wärme- 
 isolation und Temperaturwähler, Type 2010, 10 Liter, 
- Type 2.005, 5- Liter Obeusdimentagg); ypE 2005 U, 
5 Liter (Untertischmontäge), 220 V», 2000 W, Nieder- 
druck. 
 „EMKA“ Lüdenscheid/Westfalen, D.B.R. 
PA. 11898, Kochendwasserautomat „Futur-Patent“ Type 
AZ 57, 4 Liter, 220 », 1800 W, drucklos. 
Siemens-Electrogeräte A.G., D.B.R. 
(Importeur: Siemens-Schuckertwerke Ges.m.b.H., WSW. 
„PA. 11089, Flachspeicher mit Wärmeisolation und Tem- 
 * peraturwähler, Type NHF 15, 15 Liter, 220 Vx, 
2000 W, Niederdruck. 

PA. 11243, Flachspeicher mit Wärmeisolation und Tem- 
_ peraturwähler, Type NHF 8a und NHF 8b, 8 Liter, 
220 V», 2000 W, Niederdruck. 

PA. 11198, Flachspeicher mit Wärmeisolation und Tem- 
peraturwähler, Type NHF 5a und NHF 5b, 5 Liter, 
220 Vr, 2000 W, Niederdruck. 

7 4,26) Haushaltgriller, Brotröster, Fettbackgeräte u. dgl. 
Dr. Ing. Konrad Burg 

PA. 11754, Grillgerät mit elektromotorischem Antrieb 
des Grillspießes und eingebauter Schaltuhr „Burg“ 
= 220 V», 1380 W. 
| eek Matrei (GWM) 


er dein langjährigen Mittel zu erwarten gewesen 
ee Br Reg ezeugung erreichte nur 


r als 45 nn der ee eosung das bisherige 
imum. (Die kalorische Erzeugung im November 


Franz Aumüller 


B ettwärmematte mit 


50 W. 


MEPAFEHLL SSL; 
« „Abendsonne“ 220 VE, 
A. Göstl & Co. j ae 
PA. 11527, Bettwärmematte mit Schnurausschalter 
„NORDPOL“ 220 VZ$, 40 W. ir N 


Siemens-Schuckertwerke Ges.m.b.H. (WSW) = v 


s SIE 
Schnurausschalter 


PA. 11 852, Bettwärmematte mit Schnurausschalter Type = ER, 
HM 1, 220 V>, 40 W. tr 
4,29) Diverses: . ee: Be 
Hermes-Werke Be .. 


PA. 11580, Wäschetrockengerät en Schnelltrock- 
ner 220 VD, 1000 W. i 43 


Anton Mohr 


- PA. 11445, Zimmersauna, bestehend aus einem Heiz- 7 air 
stuhl mit einer Schwitzkabine, 220 VZ, 1000 W. $4 Ir 
4,3) Speichergeräte: x 
4,31) Heißwasserspeicher: - 2 
AEG-Union ‚ n% 
PA. 5204, Hängespeicher Type HWS 100, 100 Liter, 
220 VE, 1350 oder 1650 W. be N + 
Friedrich Siemens-Hoval A.G. ee 
PA. 11823, Heißwasserspeicher, eingebaut in brennstoff- 
beheizte Thermkessel, 220 VI, 380, 3X220 und 3X 
X 220/380 V, 6atü, Type TKB 150 bzw. TKB 250, 50 
Liter, 6750 oder 8000 W, Type TKB 260, 600 Liter, ee eu 


7800 oder 10 000 W. ee 

Siemens-Schuckertwerke Ges.m.b.H. (WSW) ee: 
PA. 10067, Hängespeicher Type HK 501 w, 30 Liter, 
220 VI, 400 W, 6 atü, Type HK 502 w, 50 Liter, 220 VZ$, 
700 W, 6atü. 

4,32)  Speicheröfen: 

Veitscher Magnesitwerke A.G. 
PA. 11562, „Veitsch“, mit Ventilator, Type V und VF, 
4,5 bis 7,5kW. 

4,4)  Absorptionskühlschränke: 

Elektra-Bregenz, Inh.: Dr. Fritz Schindler = 
PA. 11 600, Tischbauform „Elektra-Bregenz“ Type 6 065, 
65 Liter, 220 VD, 95 W. 

H. Loidl 

(Hersteller: Alaska-Werk, D.B.R.) B 
PA. 11787, Tischbauform „Consul- Luxus“ Type: K270 ee 
70 Liter, 220 VD, 85W. 2: 
PA. 11788, Tischbauform „Diplomat-Luxus“ Type D 95, 
95 Liter, 220 V>, 95W. Ä 


PA. 10441, 11487, Fettbackgerät „Frifri-Piecolo“ Type 
_F 20, 220 Vx, 2.000 W. DAMAL 
: PA. 10299, Tischbauform, Famulus oder Elektrohansa 
‚orTos Ges.m.b.H. der Hausboy, Type-K 80 N 3, 80 Liter, 220 VD, 95 W 
DPA 11550, Grillgerät © „Melux-Infragrill” 220 Vo, ICE SaN890y, SYDS: 3 Te 34 us 
1800. W. > (Schluß folgt). 3 
Mitteilungen des Bundeslastverteilers 2 En 


Die österreichische Elektrizitätsversorgung im November 1959 


des Vorjahres hatte nur 270 GWh betragen.) Der über- 
wiegende Teil der Wärmekrafterzeugung wurde aus inlän- MS 
dischen Brennstoffen durchgeführt: Es stammten 260 GWh ER 
aus Braunkohle, 115 GWh aus Erdgas, 97 GWh aus Heiz- Bu" 
öl, 20 GWh aus Koks- und Gichtgas, 20 GWh aus Stein- 
kohle und 12 GWh aus sonstigen Brennstoffen. 

Die Einfuhr von 75GWh verteilte sich auf West- 
deutschland (56 GWh), ESR (13 GWh), Jugoslawien (5 GWh) 
und die Schweiz (1 GWh). Wird die Stromeinfuhr für den 
Betrieb der Speicherpumpen eliminiert, ergibt sich ein 
Import von 48 GWh gegenüber 22 GWh im November des 
Vorjahres. 
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Das anhaltend geringe Wasserdargebot wirkte 


nach Westdeutschland ausgeführt gegenüber 167 GWh Ge- 


samtexport im Vergleichsmonat des Vorjahres. Wird von 
' den Exportwerten die aus der Pumpspeicherung gewon- 


‘ nene und rückgelieferte Energie abgezogeri, ist eine Aus- 
fuhr von 60 GWh gegenüber 120 GWh im November 1958 
zu verzeichnen. 


Gegenüber November des Vorjahres sind folgende Ver- 
'brauchszunahmen aufgetreten: 


Zunahme gegen- 


Verbrauch über November 


Nov. 1958 Nov. 1959 1958 
GWh GWh GWh 2 
Verbrauch mit Ranshofen 
mit Pumpspeicherung 1053 11835 82 7,8 
Verbrauch mit Ranshofen 
: ohne Pumpspeicherung 1017 1105 88 8,7 
Verbrauch ohne Ranshofen : 
mit Pumpspeicherung 960 1.038 78 8,1 
Verbrauch ohne Ranshofen 
. ohne Pumpspeicherung 924 1008 84 9,1 
Tagesdiagramm 


der beanspruchten Leistung in Österreich 
Mittwoch, den 18. XI. 1959 
Öffentliche Elektrizitätsversorgung 


Wasserkrafterzeugung abzüglich Export und Abgabe an die ÖBB 


b-a Import - 
EI c-b Import für Pumpspeicherung 
d-c : Wärmekrafterzeugung 
d Verbrauch (einschl. Verluste) 
-——— e Verbrauch ohne Pumpstromaufwand 
nn f Export 
RE, g Abgabe an.die ÖBB 


Stromerzeugung am. 18. XI. 1959. 
Wasserkrafterzeugung (abzüglich Export und 


Abgabe an die ÖBB). . . . 14,39 GWh 
BTraHort2.: 2. N er 2,885 
- Wärmekrafterzeugung j 14,54 ,„ 
Verbrauch (einschl. Verluste und Pumpstrom- 
: aufwand) Ad. a ee TEENUh 
amort. 3.0 nn 1,17 GWh 
Abgabe an die ÖBB 0.65 


 Gesamterzeugung und Import 
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sich auh 


in den Exportwerten aus. 'Es wurden insgesamt nur 98 GWh 


‚ Speicherwerkerzeugung der EVU. . 


. 33,63 GWh 


' zeugte, wogegen im November des Vorjahres keine Erzeu- 


gung. für die öffentliche‘ Elektrizitätsversorgung durch- 
geführt wurde, verbleibt nach Abzug dieser im Auftrag 
durchgeführten Erzeugung eine tatsächliche Mehrerzeugung 
der Industrie-Eigenanlagen von 11 GWh. ee 
Der Wasservorrat in den Jahresspeichern war am 30. No- 
vember einem Arbeitsvermögen von 665 GWh äquivalent. 
Der Vorrat zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres hatte 
847 GWh betragen. er 


Die Summe ‚des Belastungsablaufes bei den Elektrizi- 


RE 


Tagesdiagramm j BR ” 
der beanspruchten Leistung in Österreich 


Mittwoch, den 18. XI. 1959 
Elektrizitätsversorgungsunternehmen und 


Industrie-Eigenanlagen 


SU 
VIIN 
pi 


AL 
An 


> 


\ 


N 


DER I22ZASEE 


o , SER 
VAODMDDMDDED OU 


ID 


N 
N 
N 


NIE HG 


A A SA nr 
290000, 0BDGDBDBGGDDDIND NG 
DDDGEDD DDR IE 
D99229%0222B02220232G9GBB3R 
DRDBIDGDDOG GGG GG 
IZDDDDDPPDDDDDDDDDDDDIN : 
0 6 8 L u, 


a Laufwerkserzeugung der EVU > a a 
c-a Laufwerkserzeugung der Industrie - Eigenanlagen x g 

c _ Gesamte Laufwerkserzeugung 
b-a Abgabe der Industrie-Eigenanlagen an EVU ( aus Wasserkrafterzeugung } 

-  d-c Wärmekrafterzeugung der EVU f ‚ 

f-d Würmekrafterzeugung der Industrie-Eigenanlagen = Pe - bs 
f-c Gesamte Wärmekrafterzeugung 5 RT, 
e-d Abgabe der Industrie- Eigenanlagen an EVU (aus Wärmekrafterzeugung ) D 

EI] g-f Speichererzeugung der EVU i 3 = 
9  Gesamterzeugung i 
h-g Import - 
h _ Gesamtaufbrıngung ( Erzeugung + Import) . ati 
i  Inlandverbrauch (einschließlich Verluste und Pumpstromautwand ) 4 A. 
h-ı Export +» Abgabe an OBB e ” £ e er + 


x 


> 


Stromerzeugung am 18. XI. 1959 3 


Laufwerkerzeugung der EVU .. . 
Laufwerkerzeugung der Industrie-Eigenanlagen - 
Wärmekrafterzeugung der EVU. . 
Wärmekrafterzeugung der Industrie-Eigen- 
anlagen .°. . : 


Gesamterzeugung . 


Import KERSE. 0 TE a er i 

Export und Abgabe an die ÖBB. . . .. 

Verbrauch (einschl. Verluste und Pumpstrom- 
aufwand) SI VEN 


enge 


"Industrie- 


ÖBB 


al 


Erzeu- 


Sa“ 


h Kiäftwerks der Österreichischen Bundesbahnen . (BB). Fr 
" Angaben in GWh 


a x 
einschl. sämtl. 


ale ; ; : Eigenanlagen an Summe Import ea Export vauz Y Eu 
Br 'Wasser-| Wärme-|Wasser-| Wärme-| kraft |Wasser-|Wärme-| Ins- Import |: Ins- | ohne Pump- 
b- 2 kraft | kraft | kraft | kraft kraft | kraft | gesamt [ gesamt 
2 ee se 7 8 9 11 
Be x | & & | Ei | Ze | & Iozreroles. 7] _ Br 2 | 4a | 180203 
* 3...1958 + Te 
Januar Bida 2739721 87: 0108 1281 596 | 415 | 1011 | 96 | 1107 | 81 | 1026 
Februar 484 195 60 107 3l 575 302 877 98, 975 51 924 
_ März en, "595 228 64 108 40 699 | 336 1035 79 1114 86 1028 
April Klee 696 130 s0 88 30 806 218 1024 58 1082 110 972 
Mar 2,2. 2. 925 56 | 101 80 50 1076 136 1212 59 1271 | 276 995 
2 Juni Be 892 5l 98 88 ‘50 1040 139 1179 28 1207 236 971 
_ Juli er 949 49 2r2101 92 53 1103 141 1244 35 1279 258 1021 
; August : 945 51 97 ss | 62 1104 139 |' 1243 44 1287 283 1004 
September . 802 117 86 98 |. 41 929 215 1144 54 1198 188 1010 
} Oktober ... 864 147 _ 95 104 |’ 42 1001 251 1252 53 1305 217 1088 
k November - 788 166 89 104 | 39 916 270 1186 34 | 1220 167 1053 
3 1959 
_ Januar . 665 257 69 121 32 766 -378 1144 45 1189 108 1081 1057 
- Februar 578 285 53 105 33 664 390 1054 | 35 1089 100 989 971 
_ März RC CH 623 229 72 102 40- 735 331 1066 34 1100 99 1001 977 
April ER nme 816 161 ‚34 95 41 941 256 1197 39 1236 248 988 969 
"Mai eh 1013 5l 99 72 48 1160 123 | 1283 23 1306 304 1002 936 
Blur, 2 1079 56 100 82 55 1234 138 1372 34 1406 318 1088 970 
Juli N 1191 49 | 103 72 58 1352 121 1473 34 1507 424 1083 987° 
August 1102 52 97 83 60 1259 135 1394 27 1421 356 1065 990 
September . 765 182 76 144 | 37 878 326 1204 49 1253 206 1047 1010 
: Oktober ... 581 297 60 . 201 33 674 498 1172 71 1243 107 1136 1097 
EiSemher f 545 351 | 58 173 31 634 524 1158 75 1233 98 1135 1105 
R 5 
B II. Öffentliche Elektrizitätsversorgung in Österreich * 
Elektrizitätsversorgungsunternehmen (EVU) einschl. Industrie-Einspeisung 
= - Angaben in GWh 
5 - Erzeugung Inlandsverbr. _ 
z ee. | ae Ab. | einschl. sämtl. 
3 Monat, EVU Einspeisung Summe Import Export 2 ns Verluste 
Wasser-| Wärme-|Wasser-| Wärme-|Wasser-|Wärme-| Ins- Import ÖBB Ins- 
kraft kraft | kraft kraft | kraft | kraft | gesamt - gesamt | strom 
6 7 8 10 2% 
2 | 3 | 4 BP a zer] 9 Br a a > 13 | 13a 
5l4 287 5 183 519 300 819 91 910 sl 15 814 17175 
484 ’195 7 12 491 207 698 95 793 61 14 728 676 
ES FERE 595 228 6 3 601 231 832 79 911 86- 15 810 782 
RE 696 130 8 les 704 131 835 54 889 110 14 765 724 
Fe HD '925 256 15 1 940 57 997 59 1056 270 5 78l 694 
Ne „1 +. 892° i 5l 15 l-- 905 52 957 ;1. 28 985 226 10 749 674, 
Se leNe es 949 49 13 LE 962 50: 1012: 17 735 1047 246 15 786 698 
945: 77,51 13 1 958 52 1010 44 1054 265 1l 778 701 
802° 117 9 8 8ll 125 936 | 54 990 185 14 791 734 
‚864 147 13 4 877 151 1028 52 1080 217 9 854 790 
788 - 166 11 6 799 172 971 24 995 167 1 827 791 
"665 | 257 6 7 [.672 |. 264° | 985 | al | 976: |. 108 |, 16 852 | 828 
578 .285 4 3 582 288 870 35 905 100 14 791 773 
623 229 8 2 631 231 362 29 891 99 ” 185 761 
N 816 161 9 1 825 162 987 39 1026 248 7 YA 152 
101.013 öl 13 I: . 1026 52 1078 23 1101 295 ) 797 731 
22.1.1070 56 13 l 1092 57 1149 34 1183 303 16 864 746 
.| 1191 49 14 1 1205 50 .| 1255 34 1289 406 37 866 770 
-1102 52 13 1 u 3 a7 53 1168 27 1195 338 16 841 766 
765 182 7 35 772- 217 989 47 1036 206 %7 813 776 
581 297 6 62 587 359 946 65 1011 107 17 887 838 
545 j 351 5 | 33 550 384 934 66 1000 98 |..19 833 853 
gstellungen für 1959 vorbehalten. 
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strom 


ohne Pump- er 


% _ tätsversorgungsunternehmen 
zeigt am dritten Mittwoch des 
 Maximalwert von 1774 MW. 


Außerdem sollte der Ausdruck 


II. Öffentliche Elektrizitätsversorgung (EVU 


einschließlich Industrie-Einspeisung) 


Im Bereich der öffentlichen Elektrizitätsversorgung wur- 


den in Wasserkraftwerken 550 GWh (Vorjahr 799 GWh), in 
Wärmekraftwerken 384 GWh (172 GWh) erzeugt. 


Eingeführt wurden 66 GWh, ausgeführt 98 GWh. An 


die Österreichischen Bundesbahnen wurden 19 GWh ab- . 


gegeben. 


Am 30. November waren auf den Lagerplätzen der 
Dampfkraftwerke 502 094t Kohle (SKB) und 36 803 t Heiz- 
öl vorrätig. 


Gegenüber November 1958 hat der Verbrauch wie folgt 
zugenommen: 


‚Buchbesprechungen 


Statik der Starkstrom-Freileitungen. Von W. Wacner. Bei- 
spiele, Hilfsmittel, Formulare, Erläuterungen und Litera- 
turangaben für Planung und Berechnung. 74 Seiten mit 
zahlreichen Zeichnungen, Tabellen und 17 lichtpaus- 
fähigen Formularvordrucken in Deckeltasche. Frankfurt 
a. Main: Verlags- und Wirtschaftsgesellschaft m.b.H. 
1959. Ganzleinen, DM 32,—, 

Das vorliegende Buch enthält eine Fülle von Formeln, 
Zahlenbeispielen, Tabellen und Literaturhinweisen, die zwar 
dem erfahrenen Praktiker nichts wesentliches Neues bieten, 
jedoch für Anfänger und mit den einschlägigen Problemen 
weniger Vertrauten dankenswerte Hinweise geben könnten. 
Bedauerlicherweise wird jedoch der Wert des Buches durch 
einige Unzulänglichkeiten, vor allem durch das Fehlen er- 
läuternder Angaben über Voraussetzungen und Gültigkeits- 
bereich der angegebenen Formeln und Zahlenwerte emp- 
findlich geschmälert, z. B. 

S. 36: Bei diesem Zahlenbeispiel sollte zur Erläuterung 


wenigstens die angewendete Formel Om = On N ange- 


schrieben werden. 

S. 37: Die für die angegebene Formel Oa = Ma/2:a 
erforderlichen Voraussetzungen (Seitenverhältnis max 2:1, 
Aussteifung des Schaftquerschnittes in Auslegerebene gl 

wären anzugeben. 

S. 38: Die zulässige Spannung in den Kehlnähten wäre 
zweckmäßigerweise allgemein mit 0,65 0,1 anzugeben. 
2800 


2,48 - 0,98 


richtig 2,48 2 0,98 heißen (Druckfehler). 

S. 39/40: Maßgebend ist im vorliegenden Fall das Aus- 
knicken der Untergurtstäbe senkrecht zur Untergurtebene 
(Ax > Ay). 

S: Ar Die Formel für die nn, lautet richtig 
(S-+0,5-.G)w .w + 0,5-6 
_— anste I -——— 

F F 

S. 55: An Stelle von „Mzul = größtes vom Fundament 
aufnehmbares Moment“ sollte es richtig heißen „Mzu = 
= größtes vom Fundament aufzunehmendes Moment“, 
Außerdem ist die angegebene Drehpunktlage in %/st davon 


Loy 


abhängig, ob die Sohlenreibung überwunden wird, was 


wohl meistens, jedoch nicht prinzipiell der Fall ist. 
6,67 71 
S. 58: Die Formel M, — cl 0 il 2 j 


2 1000-4. 1,1.0,.6:b 
gilt nur für die Annahme tg« = 0,01, wobei es manchmal 
notwendig wird, die zulässige Schiefstellung auf ein gerin- 
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> N EN Br 
Ne Industrie-Eigenanlagen 
Berichtsmonates einen 


Verbrauch mit Ranshofen © A 
mit Pumpspeicherung 827 883 56 
Verbrauch mit Ranshofen : N ir; : 
ohne Pumpspeicherung 79 853 62 7.3002 
Verbrauch ohne Ranshofen 
mit Pumpspeicherung 734 786 92 
Verbrauch ohne Ranshofen - | 
ohne Pumpspeicherung 698. : 756. ° 1587 8,3 = 


Der Höchstwert des inländischen Belastungsablaufes er- 
reichte am 18. November 1490 MW (ohne Pumpstromauf- 
wand), womit das Maximum. vom Vergleichstag des Vor- 
jahres um 4,4°/o übertroffen wurde. Dieselbe relative Zu- 
nahme ergibt sich auch nach Abzug der Leistungsabnahme 
des Aluminiumwerkes Ranshofen zu diesem Zeitpunkt. 


geres Maß zu beschränken, um die auftretenden Boden- 
pressungen innerhalb der zulässigen Grenzen zu halten. 
Außerdem wäre das Kippmoment nicht auf die Fundament- 
sohle, sondern auf die Drehachse zu beziehen. 
S. 61: Die Darstellung der angreifenden Horizontalkräfte: 
ist spiegelverkehrt und steht im Gegensatz zur Neigung der 
Resultierenden und des Spannungskeiles. 3 
Eine nochmalige Überarbeitung des Buches erscheint so- 
mit erforderlich. H. ScHAuEr, Wien 
Statistisches Jahrbuch österreichischer Städte 1958. Heraus- 
gegeben vom Österreichischen Statistischen Zentralamt. 
72 S. Wien. S 60,—. : 


Der eben erschienene 9. Jahrgang des Statistischen Jahr- 
buches österreichischer Städte gleicht in Aufbau und Inhalt 
im wesentlichen den zuletzt erschienenen Jahrgängen. Neu 
aufgenommen wurde eine Tabelle, welche den Stand der 
Kanalisation zu den Jahresenden 1955 bis 1958 aufweist, 
während die Tabellen betreffend die öffentliche Beleuchtung 
und die öffentlichen Straßen, zwecks Erhöhung ihrer Aktua- 
lität, neu gestaltet wurden. Eine Bereicherung des Jahr- 
buches 1958 stellt die Studie über das Personal der öster- 
reichischen Städte dar, die im Teil III gebracht wird. 

Wie alljährlich werden wieder 45 Städte mit je mehr als 
10000 Einwohnern erfaßt und eine große Zahl der wich- 
tigsten Sozial- und Wirtschaftsdaten, wie Bevölkerungs- 
bewegung, Fremdenverkehr, Fürsorge- und Unterrichts- 
wesen, Wahlen, Bautätigkeit, Strom-, Gas- und Wasser- 
versorgung, Kanalisation, öffentliche Beleuchtung, Verkehrs- 
wesen, Kraftfahrzeuge, Straßenbahn, Unfälle sowie Rech- 
nungsabschlüsse und Voranschläge, Abgaben, Schulden und 
Personalstand gebracht. Die 2929755 Einwohner (davon 
1307 724 Männer) dieser Städte (Zählung 1. Juni 1951, für 
Wien, Klosterneuburg und Schwechat, Gebietsstand 1. Jän- 
ner 1955) verbrauchten in 260 681 angeschlossenen Häusern 
mit 1126 740 Haushaltungen 911 788 MWh Strom, die Wirt. 
schaftsbetriebe und Verwaltungen 1826476 MWh, die 
öffentlihe Beleuchtung 77525 MWh, die Bahnen in 
13 Städten 140 840 MWh. In 20 Städten wurden ie 


Strom erzeugt, 1 922 028 MWh N. bezogen 
von elf Städten 32 807 MWh an das Verbundnetz - ) 


Pauschale Teer 2 

Die 45 Städte umfassen eine Katastralilä 
2 560,75 km? (682,72 km? Acker- und Gartenland, 
Weingärten, 307, 15 km? N Dr 2 


" er 


258, = die ie ok: 


Bachulen mit 10 035, 28 sche und Le Lehr- 
anstalten mit 15 490, 58 Lehranstalten für Frauenberufe mit 
353 Schülern und 14 Hochschulen mit 32 608 Hörern, vor- 
handen. Nebst 43 Theatern und 53 Konzertsälen sowie 
928 Sport- und Spielplätzen (außerdem 58 Tennis- und 
7 Spielplätzen in Schulen und Anstalten), sind 372 Licht- 
s spieltheater mit 167694 Sitzplätzen vorhanden, die von 
82 976 825 Besuchern aufgesucht wurden. 
“ Vom Wachstum der 45 Städte gibt die Bautätigkeit im 
Jahre: 1958 Zeugnis. Es wurden 5662 Häuser mit 21760 
/ohnungen neu erbaut. 
" Zur öffentlichen Beleuchtung waren 130 156 elektrische 
en angeschlossen, davon 102593 ganznächtig in Be- 


trieb. 
# In neun Städten verkehren 87 De Berbahnlinien auf 


‚einer Strecke von insgesamt 438 km. Es. wurden im Berichts- 
jahr 130 Millionen km gefahren und 571 Millionen Per- 
‘sonen befördert. In ebenfalls neun Städten wurden mit 
18 Obuslinien auf 100 km Streckenlänge 8,7 Millionen km 
gefahren und rund 46 Millionen Personen befördert. In 
29 Städten verkehren 346 Autobuslinien (ohne österreichische 
Post und Bundesbahnen), fuhren 17 Millionen km und be- 
förderten 73 Millionen Personen. 
Ein Vergleich mit der städtischen Gasversorgung zeigt, 
daß in 25 Städten 582270m? Gas — davon nur mehr 
(64 254m? Kohlengas (28°/o gegenüber 38° im Jahre 
1956) — erzeugt und mit 776479 Gaszählern gemessen 
urden. Im Wiener Versorgungsgebiet z. B. mit 1680 800 
Einwohnern und 697 010 Haushaltungen (Stand Juni 1951) 
wurden je Einwohner 275 m? bzw. je Konsument 706 m? 
Gas pro Jahr abgegeben, während der Haushaltsverbrauch 
an Elektrizität je Einwohner 235 kWh betragen hat. 
Die im Teil II angeführten weiteren 63 Städte und Ge- 
meinden mit je mindestens 5000 Einwohnern umfassen 
130187 Haushaltungen auf einer Katastralfläche von 
. 116, 49 km? (543,68 km? Acker- und Gartenland, 5,49 km? 
Weingärten, 291,38 km? Wiesen). Davon sind 1070,90 km? 
landschaftlich und 802,56 km? forstwirtschaftlich genutzt. Er- 
baut wurden 1753 Häuser mit 2916 Wohnungen. 
Von insgesamt 81019 städtischen Bediensteten entfallen 
Kor die Verkehrsbetriebe 15 430, Versorgung mit elektrischen 
Strom 6 847 und die Gaswerke 3 197 Personen. 

} - F. KERKOSZEK, Wien 


Der Elektrobote 1960, herausgegeben von der Steirischen 
Wasserkraft- und Elektrizitäts-A.G., Graz, 1959. 


- Der „Elektrobote 1960“ will die Stromabnehmer der 
TEWEAG und alle interessierten Leser im neuen Jahr als 
treuer Freund begleiten. Er gibt einen Überblick über die 
nlagen, Aufgaben, Ziele und Arbeiten der STEWEAGC. 
wirft die aktuellen Probleme auf und zeigt Wege zu 
en Lösung. Lebendige Schilderungen aus dem Betriebs- 
en. gegriffen bringen dem Laien die Sorgen und Nöte 


Be ab. Man Dom t den Kalender gerne zur Hand. 
Luzıa FLEURY, Wien 


5 Chkien. 1959. 


De en Werk behandelt — Ave über die im. 


vor! u 


5 Buches magegpbene Aufgabenstellung hinaus — 


gebräuchlichen Rechenmethoden. 


dr 


gangen, z. B. Dissoziationen, Glasblasenbildungen und 
Alkalisierung. Eigene Abschnitte befassen sich mit der 
Dampflöslichkeit von Salzen, wobei auch auf die bekannten 
neueren sowjetrussischen Arbeiten eingegangen wird, sowie 
mit Korrosionen, der Bildung von Schutzschichten an Rohr- 


wänden und der Bildung von Ablagerungen an Rohr- 


wänden zufolge der Vorgänge in der Grenzschichte. Den 
Abschluß bildet die Behandlung der Speisewasserentgasung. 


‘Es spricht für das Werk, daß auf die Problematik der “ 


physiko-chemischen Behandlung dieser Themen mehrfach 


ausdrücklich hingewiesen wird, denn neben Gebieten, in 
denen heute eine strenge theoretische Behandlung bereits 
“ möglich ist, besteht gerade auf dem Gebiet der theoretischen 
Speisewasserchemie ein weites Niemandsland. In diesen. 
Sektoren hat sich Hömig die Aufgabe gestellt, das vor- 


‚handene Material zu sammeln, zu vergleichen und zu dis- 
kutieren und auch durch eigene Gedanken die Richtung für 
weiteres Forschen zu weisen. Es ist zweifellos kein Zufall, 
daß dieses Buch von der Vereinigung der Großkesselbesitzer 
"herausgegeben wurde: Mehreren Werken der. Technik der 
Speisewasserfragen stand bis zum Erscheinen dieses Werkes 


noch keine zusammenfassende Behandlung der theoretischen ‘ 


Probleme gegenüber. Der in sauberer Ausführung und hand- 
lichem Format herausgegebene Band wird daher besonders 
für Wasserchemiker und den einschlägig befaßten Personen- 
kreis — nicht nur im Dampfkraftwerksbetrieb, sondern 
überall, wo es physikalisch-chemische Vorgänge im Zusam- 
menhang mit Wasser zu behandeln gilt — ein Wegweiser 
und eine Fundgrube sein. R. Mayr-Harrıng, Wien 


Die Kurzschlußvorgänge. Von F. ScHnessL, Mit 88 Abb,, 
136 S. Berlin: VEB Verlag Technik. 1959. Geb. DM 9,50. 


Wie schon ein Blick auf das Inhaltsverzeichnis zeigt, 
wird nur knapp die Hälfte der Seitenzahl für die Behand- 
lung symmetrischer Kurzschlüsse nach den bekannten Metho- 
den verwendet, während mehr als die Hälfte des Inhalts 


unsymmetrischen Fehlern und den Fragen der Bestimmung 


der Frequenz der Wiederkehrspannung gewidmet ist. Der 
Autor hat sich demnach.der modernen Auffassung angenom- 
men und auch den Bedürfnissen der modernen Netzpraxis 
Rechnung getragen. 

Der erste Abschnitt, der sich mit den symmetrischen 
Kurzschlüssen beschäftigt, gibt demnach nur eine kurze 
Zusammenstellung des wichtigsten Zahlenmaterials und der 
Erwähnenswert ist ein 
eigenes Kapitel, das den Einfluß der Vorbelastung auf die 
tatsächliche Kurzschlußleistung kurz behandelt. Das zweite 
Kapitel, das die unsymmetrischen Kurzschlüsse behandelt, 


bringt eine knappe Einführung in die Theorie der symme- 


trischen Komponenten. Anschließend werden die wesent- 
lichen Kurzschlußfälle, wie zweipoliger Kurzschluß ohne 
und mit Erderberührung sowie einpoliger Kurzschluß, unter- 
sucht. Im dritten Kapitel wird erstmalig der Versuch ge- 
macht, in gedrängter Form für den Netzpraktiker die Pro- 
bleme der Frequenz der Wiederkehrspannung zu erläutern 
und die wichtigsten Näherungsmethoden für die Berech- 
nung zusammenzustellen, wobei auch reichliches Tabellen- 
material zur Verfügung gestellt wird. 

Dem Umfang des Buches entsprechend konnte nur der 
zweifrequente Schwingungskreis behandelt. werden. 

Es gelang dem Autor, die Probleme physikalisch an- 
schaulich darzustellen und durch glückliche Auswahl aus 
dem sehr weitläufigen Gebiet der Kurzschlußberechnung 
ein sehr übersichtlich gehaltenes, wertvolles Büchlein für 


- die Praxis zu schaffen. Der Anfänger wird es als sehr wohl- 


tuend empfinden, daß im Kapitel über die symmetrischen 
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Kt aller Ben er 
Probleme, die sich im ‚Kesselbetrieb auf der „kalten“ Seite 
der Heizfläche ergeben. Ausgehend von einer leichtfaßlichen 
Einführung in die Theorie der Gleichgewichtszustände ein- 
schließlich deren Anwendung an Beispielen wird auf die 
speziellen, im Kesselbetrieb auftretenden Systeme einge- 


ur 


gr 5 Komponenten jeweils ‚bei Fe “einzelnen Kurzschlußfällen - k 


eine physikalische Deutung der ‚Verhältnisse mit aufgenom- 


men wurde, wodurch einer wichtigen Erkenntnis der Inge- 


nieurpraxis Rechnung getragen wird, nämlich der, daß 
allen technischen Arbeiten eine tiefgehende physikalische 
Erfassung des Problems vorangehen muß. 

Zahlreiche gut gewählte Rechenbeispiele geben die Mög- 
lichkeit, die Theorie zu erarbeiten und sich die notwendige 
‘Sicherheit für die Anwendung in der Praxis zu erwerben, 

Das etwa 130 Seiten umfassende Büchlein kann dem- 
nach insbesondere sowohl dem in der Praxis stehenden 
Ingenieur der Elektrizitätswirtschaft als auch der Industrie 
bestens empfohlen werden. Es wird aber auch mit Vorteil 
. von Studierenden benützt werden können, die sich einen 
knappen Überblick über dieses Gebiet schaffen wollen, 
ohne zu tief in die sehr umfangreiche Theorie eindringen 
zu wollen. 

Für eine weitere Auflage könnte der Wunsch ausgespro- 
chen werden, daß das Literaturverzeichnis etwas erweitert 
würde. W. ERBACHER, Wien 


Principles of Direct-Current Machines. Von A.-S. Lancs- » 


DORF. Sechste Auflage. Mit 280 Abb., XVII, 363 S. 
New York -Toronto-London; McGraw-Hill Book Com- 
pany Inc. 1959. Geb. 66. 


Daß das Buch nunmehr in sechster Auflage vorliegt, die 
erste stammt aus dem Jahre 1915, die fünfte aus dem Jahre 
1940, ist ein Beweis für seine Verbreitung im englisch- 
sprechenden Leserkreis. Gegenüber der vorhergehenden 
Auflage wurden die einleitenden Abschnitte, welche die 
elektromagnetischen Grundgesetze in ziemlich breiter Form 
brachten, gekürzt, so daß das Buch nun eine sehr vollstän- 
dige, präzise und übersichtliche Einführung in die Wir- 
kungsweise und Betriebseigenschaften der Gleichstrom- 
maschinen darstellt. 

Die einzelnen Abschnitte des Buches beinhalten: Die 
elektromagnetischen Grundgesetze und Einheiten, die 
Gleichstromankerwicklungen und die EMK einer Gleich- 
. stromwicklung. (sehr übersichtlich, mit Hinweisen auf Son- 

derfälle wie z. B. Fehlleiter und Froschbeinwicklungen, 
auf eine moderne Unipolarmaschine wird hingewiesen), den 
magnetischen Kreis, die Ankerrückwirkung, Wendepolerre- 
gung und Kompensationswicklung, die Kennlinien der 
Gleichstrommaschine (hier möchte der Berichterstatter dar- 
auf hinweisen, daß die sogenannten Verzerrungsampere- 
windungen, d. h. jene zusätzlichen Amperewindungen, die 
erforderlich sind, um die feldschwächende Wirkung der 
Feldverzerrung bei unkompensierten Maschinen auszuglei- 
chen, in erster Annäherung dem Quadrat des Ankerstromes 
proportional sind, bei kleinen Spannungen abnehmen und 
für U=0 ebenfalls gegen Null gehen, Abb. 5 bis 7 sehen 
daher anders aus, insbesonders wenn die Bürsten in der 
Neutralen stehen), die Betriebseigenschaften des Gleich- 
. stromgenerators (einschließlich Spannungsregelung, Parallel- 
betrieb und Lastaufteilung) die Betriebseigenschaften des 
Gleichstrommotors (Kennlinien einschließlich Anlasserstu- 
fung), die Regelung und die Regelschaltungen der Gleich- 
strommaschinen, ein Abschnitt über Wirkungsgrad, Leistung 
und Erwärmung, ein sehr ausführlicher Abschnitt über die 
Stromwendung (in welchem z.-B. auch die Bürsteneigen- 
schaften behandelt werden, sowie die Induktivität' der ein- 
zelnen kommutierenden Leiter), ferner ein Abschnitt über 
Sonderausführungen einschließlich Schweißmaschinen, und 
schließlich ein Anhang mit einem Überblick über die elek- 
tromagnetischen Einheiten und Dimensionssysteme sowie 
einer Anleitung zum Aufzeichnen von Feldbildern, 

Wie aus dieser kurzen Inhaltsangabe hervorgeht, wird 
. das Wesentliche der Gleichstrommaschinen in prägnanter 
“und übersichtlicher Weise gebracht, wobei auch die Betriebs- 

eigenschaften ausführlich berücksichtigt werden. Da die ein- 
zelnen Abschnitte, wie z. B. über die Wicklungen, den 


magnetischen Kreis, die Stromwendung, die - Ankerrückwir- 
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Im ersten Teil ist die statistische Auswertung der zus: 


für die Tendenzen, die heute im Kraftwerksbau herrsch 


gebracht werden könnte, würde der Berichterstatter eine 
solche Ergänzung sowie die Einfügung einiger Beispiele 
von ausgeführten Maschinen sehr empfehlen. Es könnten 
dann an Hand des Buches leichter auch quantitative Nach- 
rechnungen und Berechnungen durchgeführt werden und 
dasselbe würde dann zu einer der besten Einführungen in 
den Bau und Betrieb von Gleichstrommaschinen werden. 
£ ARSTER “Wien 2 


Die Elektrotechnik. Von Reınuarprt. Neu bearbeitet von F 
WEICKERT. Sechste, verbesserte Auflage. Mit 1051 Bil- 
dern, 645 S. Leipzig: Fachbuchverlag. 1958. 


Der 5. Auflage vom Frühjahr 1958 ist noch im gleichen | 
Jahr eine 6. Auflage gefolgt. Das kurze Intervall zwischen 
den beiden Auflagen läßt auf guten Absatz schließen; das 
Werk verdient auch den Erfolg, weil es unter der Fülle 
ähnlicher ostdeutscher Veröffentlichungen hervorsticht. _ 

Die Neuauflage ist im wesentlichen gleich geblieben, 
neu aufgenommen wurde das industrielle Fernsehen und 
das Zapfschienen-Verteilungssystem für große Werkhallen. 

Das Bild 1038 wäre in der Bezeichnung richtigzustellen: 
Es stellt keine Rückansicht, sondern den Querschnitt einer 
6kV-Schaltanlage dar. 

Im übrigen gilt auch für die 6. Auflage unsere wohlmei- 
nende Kritik wie seinerzeit für die 5. Auflage. 

Pu. METNITZ, Graz 


Große Dampfkraftwerke. Planung, Ausführung und Bau. 
Herausgegeben von K. ScHRÖDER. Erster Band: Kraft- 
werksatlas mit Kennwerten von 200 Kraftwerken, 
98 Kraftwerksbeschreibungen und 6 Ausführungsbeispie- 
len. Mit 978 Abb., XV, 1073 S. Berlin-Göttingen-Heidel- 
berg: Springer-Verlag. 1959. Ganzleinen DM 192,—. 


Glaubte man am Ende des zweiten Weltkrieges, daß der 
Dampfkraftwerksbau eine Entwicklungsstufe erreicht hat, 
die weitere nennenswerte Fortschritte nicht erwarten ließ, 
so brachte die Nachkriegszeit doch einen damals noch unge- 
ahnten technischen Aufschwung, der nicht nur den thermi- 
schen Prozeß, sondern auch die konstruktive Seite erfaßte. 
Er ist gekennzeichnet durch den Übergang auf überkritische 
Drücke in Verbindung mit der Steigerung der Frischdampf- 
temperaturen und der Einführung zweifacher Zwischenüber- 
hitzung, der Erhöhung der Maschinen- und Kesselleistungen, 
damit verbunden die immer häufigere Anwendung der 
Blockschaltung und der wirtschaftlich vorteilhaften Verbund- 
bauweise der Dampferzeugungsanlage. Karl SCHRÖDER, durch 
seine eigenen langjährigen Erfahrungen als Leiter der Pla- 
nungsabteilung für Dampfkraftwerke der Siemens-Schuckert- 
werke hiefür bestens legitimiert, hat sich der anerkennens- 
werten Aufgabe unterzogen, in einer umfassenden Arbeit 
einen Querschnitt durch den heutigen Stand der Kraftwerks- 
technik zu geben. Er gliedert sein Vorhaben in zwei Teile: 
in einen vor kurzem erschienenen „Kraftwerksatlas“ und. 
einen in Vorbereitung befindlichen zweiten Band, der der. ; 
„Lehre vom Kraftwerksbau“ gewidmet ist. . 


Der Kraftwerksatlas ist jedenfalls für jeden in ‚dieser. 


‚Sparte tätigen Ingenieur eine Fundgrube von interessanten 


Einzelheiten. Er erfaßt in einer zweckmäßigen Systematik 
im ersten Teil die Auslegungsdaten von 200 Dampfkraft-- 
werken, beschreibt im zweiten Teil davon 98 Kraftwerkal 
und bringt schließlich im dritten Teil besondere Ausfüh- 
rungsbeispiele typischer neuzeitlicher Anlagen, die Mehrza] 
davon im Büro des Verfassers geplant und baulich betre 


mengetragenen Daten interessant, gibt sie doch einen Anha 


Man erkennt die überwiegende Anwendung der Kraftw. 
größen 100-500 MW, das Übergewicht der ' einfachen Zw 
ee und der a FR fe i 


60°C. Die Kraftwerksliste enthält alle sonst interessieren- 
n Daten, in den meisten Fällen auch den Nettowärme- 
verbrauch bei Auslegungslast. Dieser erste Hauptabschnitt 
wird durch die Wiedergabe der Sinnbilder für die Schalt- 
pläne von Wärmekraftanlagen ergänzt, ‚deren Anfänge auf 
STENDER zurückgehen. 
- Der zweite Teil des Kraftwerksatlas enthält für jedes 
der betrachteten 98 Kraftwerke ein Schaubild des äußeren 
Aufbaues des Werkes, eine Zusammenstellung der wesent- 
lichen Daten, Lageplan, Wärme- und meistens auch elektri- 
sches Schaltbild, Grundriß und Querschnitt. Durch diese 
Konsequenz in der Darstellungsweise wird dem Leser der 
Vergleich sehr erleichtert. Trotz Hervortretens gewisser 
Grundsätze, wie z. B. die überwiegende Anwendung der 
Anspeisung des Eigenbedarfes durch Anzapfung zwischen 


Generator und Transformator, der Einschaltung der Speise- 


pumpe bei den europäischen Anlagen im Temperaturbereich 
von 140—-170°C und der Kombination von Kesselgerüst 
und Kesselhausskelett (Verbundbauweise), soweit nicht über- 
haupt Freiluftkessel vorgesehen sind, gibt diese Auswahl ein 
Bild von der Mannigfaltigkeit der Ausführungsmöglichkeiten, 
bedingt durch örtliche Gegebenheiten, Brennstoffeigenschaf- 
ten, aber nicht zuletzt durch den persönlichen Gestaltungs- 
willen und die Betriebserfahrungen der damit befaßten In- 
‚genieure. Österreich ist durch das Kraftwerk St. Andrä ver- 
treten, in der Tabelle des ersten Teiles außerdem durch die 
im Bau befindliche Anlage Zeltweg. Man wird dem Berichter 
Verständnis ‚entgegenbringen, wenn er das Kraftwerk 
Pernegg vermißt, ist es doch seines Wissens das einzige be- 
stehende Kraftwerk der europäischen öffentlichen Elektrizi- 
tätsyersorgung, das von vorneherein nur für Verwendung 
von Heizöl geplant worden und für den Typ eines Winter- 
zusatzwerkes charakteristisch ist. 


Der dritte Teil des Buches endlich bringt, wie schon oben 


angedeutet, besondere Ausführungsbeispiele mit weitgehen- 
der Behandlung der Einzelheiten. Auch hier ist wieder die 


“ 


nm 


Dr, 


Br -, Prof. J. van Staveren 70 Jahre alt 


- Kürzlich vollendete der Direktor der „Vereeniging van 
Directeuren van Electriciteitsbedrijven in Nederland“, Prof. 
Dr. h. c. Jaxos van Staveren das 70. Lebensjahr. 
‘Van Staveren blickt auf eine reiche und sehr erfolgreiche 
ätigkeit in der Elektrotechnik und in der Elektrizitäts- 
"wirtschaft zurück. Er baute die Materialprüfanstalt und Zen- 
alstelle der Vereinigung der Elektrizitätswerk-Direktoren 
"Niederlande in Arnheim zur Zentralstelle der nieder- 
ändischen Elektrizitätswirtschaft aus. Über van Staverens 
Anregung wurde das Hochspannungsverteilnetz der Nieder- 
lande wegen der ungünstigen Bodenverhältnisse für das 
"undieren von Hochspannungsmasten vorwiegend als Kabel- 
netz Ayerlegt, Maßgeblich beteiligt war van ‚Staveren bei der 


de Reglementation en vue de l’Approbation de 
quipement Electrique (CEE)“. Er war schon. bei ihrer 
gängerin, der „Internationalen Kommission für Installa- 
FR)“, ‚entscheidend beteiligt. Van Staveren ist 


d gun 
und 150 at und u von 520 bis 


€ Bervörzubiebeife “Die r 


Kennzeichnung der Aufgabenstellung und Vorarbeiten macht 


bau-, maschinen- und elektrotechnischen Ausrüstung. Reiches 
Bildermaterial ergänzt anschaulich die Beschreibungen. - 
So’ist dieses Werk -ein wertvoller Helfer für den In- 


genieur, der sich bei den herstellenden Firmen oder beim A 


Bauherrn mit der Planung von Dampfkraftwerken zu be- 
fassen hat. Es wird ihn zu der einen oder anderen Idee 
anregen. L. Musır, Graz 


Hydrographisches Jahrbuch der Schweiz für 1958. Heraus- 


gegeben vom Eidgen. Amt für Wasserwirtschaft. 


Vor kurzem ist das Hydrographische Jahrbuch der 


Schweiz für das Jahr 1958 in seiner gewohnten klaren und 
übersichtlichen Gliederung erschienen, mit dem vorliegen- 


den Jahrgang zum zweiundvierzigstenmal. Die Ausstattung 


ist gegenüber dem letzten Jahr gleich geblieben. Die An- 
zahl der Stationen mit Bestimmung der Abflußmengen hat 
eine weitere Erhöhung auf insgesamt 159 erfahren. Seit 


dem Jahre 1950 ist damit eine Zunahme um 39 Stationen. 


zu verzeichnen. Die bereits vor zwei Jahren erschienene 
Tafel „Jährliche Dauer der Abflußmengen“ bei vier mar- 


kanten hydrographischen Stationen am Rhein, Rhöne, Tes- 


sin und Inn ist dieses Jahr durch eine Tafel „Jährliche Dauer 
der Wasserstände an Seen“ (Bodensee, Genfersee, Neuen- 
burgersee und Langensee) ergänzt worden. Beide . Tafeln 
geben die Dauerlinien für 1958 für den Durchschnitt der 
Jahresreihe sowie für ein wasserreiches und trockenes Jahr. 

Das Vorwort der besprochenen Veröffentlichungen ent- 
hält auch die Titel neuer, auf dem Gebiet der Hydrographie 
veröffentlichter Arbeiten, die durch den für den interessier- 
ten Leser erfreulichen Hinweis ergänzt sind, daß die Liste 
früherer Arbeiten beim Amte bezogen werden kann. 

So ist auch das Jahrbuch 1958 ein wertvoller Beitrag 
für hydrologische Grundlagenforschung. O. Vas, Wien 


Personalnachrichten 


Baudirektor Dipl.-Ing. Josef Fiechtl f 


Der Baudirektor und Prokurist der TIWAG, Dipl.-Ing. 
J. FiecutL ist am 13. Oktober v. J. im Alter von 68 Jahren 
plötzlich gestorben. 

Mit reichen Erfahrungen, die er sich im Dienste der 
Württembergischen Elektrizitäts AG: in Stuttgart erwarb, 
trat er am 1. Dezember 1947 in die Dienste der TIWAG. 
In die Zeit seiner Tätigkeit fällt der Abschluß der Sanie- 
rung des Stauraumes des Innkraftwerkes Kirchbichl sowie 
des Gerloswerkes, die Übernahme der Energieversorgung 


-des Bezirkes Osttirol, die Vergrößerung des Achenseewerkes, 
die Überholung zahlreicher übernommener kleinerer Werke, 


wie die Erstellung der ersten Personalwohnhäuser in Inns- 


bruck. 


Ing. August Kargl f 


Als Landeshauptmannstellvertreter Ing. Aucust KArRGL 
im Jahre 1948 neben seinen öffentlichen Funktionen zum 
Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Österr. Donaukraft- 


werke A.G. gewählt -wurde, übernahm er damit die zu 


diesem Zeitpunkt aussichtslos erscheinende Aufgabe, die 
Errichtung des Donaukraftwerkes Ybbs-Persenbeug, dessen 
Bau von der Rhein-Main-Donau-AG. im Kriege begonnen, 


aber im Zuge des Kriegsgeschehens wieder eingestellt - 


worden war, durchzusetzen. 
Seit diesem Zeitpunkt hat Ing. A. Kargl der Aufgabe 
und dem Werk Ybbs-Persenbeug die Treue gehalten. Im 
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den Leser mit den Voraussetzungen bekannt, die Erläute- 
rung des inneren und äußeren Aufbaues begründet die 

gewählte Auslegung und bauliche Gestaltung, die Ab 
‚schnitte Spezialtechnik befassen sich im einzelnen mit der 


i. 


.,# 


- Vollbetrieb aufnehmen und steht seither‘ der österreichi- 


RE 1959 Fr E Kraftwerk Ybbs- 


schen Wirtschaft mit seiner Höchstleistung von rund 200 MW 
und einem Regeljahresarbeitsvermögen von 1274 GWh zur 


Verfügung. Die beiden Jahreszahlen und die Leistungs- 
und Arbeitswerte des Kraftwerkes Ybbs-Persenbeug ver- 


mitteln einen Einblick in den Teil des Lebenswerkes des 
Verstorbenen, der mit dem Bestand des ersten österreichi- 


- schen Großkraftwerkes an der Donau untrennbar verbun- 


den bleiben wird. 


Kargl hat immer an die Verwirklichung des Projektes 
Ybbs-Persenbeug geglaubt, auch in jenen Zeiten, als die 
Baustelle verlassen und verfallen lag, als alle nur irgendwie 
verfügbaren Baustelleneinrichtungen abtransportiert wur- 
den, als kein Geld vorhanden war und auch keine Aussicht 
bestand, das Verfügungsrecht über die von der Besatzungs- 
macht beschlagnahmten Baustelle zu erhalten. Inmitten der 
chaotischen Nachkriegsverhältnisse war sein Denken und 
Streben vom Glauben an die Zukunft seines Landes be- 
stimmt. 

Das Jahr 1953 brachte bekanntlich die große Wende 


_ für Ybbs-Persenbeug durch den zwischen der Bundes- 


regierung und dem sowjetischen Hochkommissar in Ver- 
tretung der UdSSR abgeschlossenen Kontrakt über die 
Rückgabe der Baustelle. Kargl führte mit der Besatzungs- 
macht die ersten Gespräche hierüber und ist an diesem Er- 
folg daher maßgeblich beteiligt gewesen. Unter seinem 
Vorsitz wurde der Neuaufbau der Gesellschaft durchgeführt. 
Er widmete sich dieser Aufgabe mit der ganzen Durch- 
schlagskraft seiner Persönlichkeit und zögerte nie, sein 
gesamtes Wissen und Können und seinen Namen in die 
Waagschale zu legen, wenn es galt, Hindernisse zu über- 
winden. 

Die zahlreichen Besuche Kargls auf der Baustelle, be- 
sonders auch dann, wenn Naturkatastrophen den Bau be- 
drohten, zeigten seine starke Verbundenheit mit dem 
Werk, die auch allen Mitarbeitern an der großen Sache 
galt, deren Sorgen und Wünsche er zu seinen eigenen 
machte. 

Die Österr. Donaukraftwerke A.G. betrauert nicht nur 
den Tod des Vorsitzenden ihres Aufsichtsrates, sondern 
verliert mit Ing. Kargl einen unersetzlichen Freund, der 
stets mit der ganzen Tatkraft seiner außergewöhnlichen 
Persönlichkeit bestrebt war, die Ziele der Gesellschaft zu 
fördern. 

Der Vorstand der Österr. Donaukraftwerke A.C. 


Sektionschef a. D. Dipl.-Ing. Dr. techn. Karl Naehr f 


Am 3. Januar 1960 verschied in Wien Dipl.-Ing. Dr. 
techn. KarL NAEHR, Sektionschef a.D. im ehemaligen. 
Bundesministerium für Energiewirtschaft und Elektrifizie- 
rung. Seine Person ist eng verbunden mit den Bestrebungen 
und Fortschritten auf dem Gebiete des Bauingenieur- 
wesens und dem Ausbau der Elektrizitätsversorgung vor 
dem Zweiten Weltkrieg sowie mit dem Aufbau und der 
Neuordnung der Elektrizitätswirtschaft nach dem Zweiten 
Weltkrieg. 

Geboren am 6. Juni 1877 in Schemnitz (Slowakei), trat 
er nach dem Abschluß seiner Studien an der Technischen 
Hochschule Wien im Jahre 1902 in die in diesem Jahre 
gegründete k.u.k. Direktion für den Bau von Wasser- 
straßen ein. Hier war er in seinem Spezialfach Beton- und 
Eisenbetonbau beschäftigt und betätigte sich nebenberuflich 
als Mitarbeiter in verschiedenen in- und ausländischen 
Fachorganisationen sowie als Konsulent eines großen Wie- 
ner Hoch- und Eisenbetonbau-Unternehmens. Im ersten 
Weltkrieg als mehrfach ausgezeichneter Pionieroffizier ein- 
gesetzt, kam Naehr bei Errichtung des Wasserkraft- und 
Elektrizitätswirtschaftsamtes im Jahre 1919 das erstemal mit 
der Elektrizitätsversorgung in engere Berührung. Von 1923 
bis 1931 Leiter dieses Amtes, wurde er im Jahre 1931 als 
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Verkehr bestellt. Sein Aufgabengebiet umfaßte 
wirkung bei der Verfassung und Anwendung der das Elek 
trizitätswesen betreffenden Gesetze und Verordnungen, 
Konzessionsangelegenheiten, organisatorische, wirtschaftliche 
und finanzielle Angelegenheiten, Fragen der Planung und. 
Verbundwirtschaft, Überprüfung von Stromlieferungsver- 
trägen und Begutachtung von Tarifen, Ausarbeitung von 
technisch-wirtschaftlichen Gutachten, Mitarbeit bei der Er- 
stellung des elektrizitätsstatistischen Jahrbuches u. a.m. Bis 
zum Jahre 1938 war Naehr Mitglied des Aufsichtsrates der 
Tiroler Wasserkraftwerke AG (TIWAG) und des städti- 
schen Elektrizitätswerkes Salzburg, Mitglied des Österrei- 
chischen Nationalkomitees der Weltkraftkonferenz, des Nor- 
menausschusses der österreichischen Industrie, des Wasser- 
wirtschaftsverbandes und des österreichischen Elektrizitäts- 
beirates. Ungeachtet seiner Verdienste wurde Naehr Ende 
1937 aus formalen Gründen in den Ruhestand versetzt. Nach 
Beendigung der deutschen Besetzung meldete er sich Ende 
April 1945 im damaligen Staatsamt für Industrie, Gewerbe, 
Handel und Verkehr zur Mitarbeit an dem. ‚Aufbau dieses 
Ressorts. Seine außerordentlich wertvollen Kenntnisse und 
reichen Erfahrungen befähigten ihn, die Organisation und 
Leitung der im Rahmen des damals geschaffenen Bundes- 
ministeriums für Energiewirtschaft und Elektrifizierung ein- 
gerichteten Sektion Energiewirtschaft zu übernehmen und in 
den turbulenten ersten Nachkriegsjahren auch an den Fun- 
damenten mitzubauen, auf denen die österreichische Elek- 
trizitätswirtschaft ihre heutige Bedeutung für die Wirtschaft 


‚erreichen konnte. Sein Übertritt in den Ruhestand erfolgte 


am 1. September 1947. R. Fürst 


Direktor Tunkel 


Das Vorstandsmitglied der Rhein-Main-Donau AG., Mün- 
chen, Direktor Dipl.-Ing. MANFRED TUNkEL, ist am 31. De- 
zember 1959 in den Ruhestand getreten. Seit 1954 leitete 
Direktor Tunkel die Abteilung Energiewirtschaft — Kraft- 
werksbau und -betrieb der Rhein-Main-Donau AG., daneben 
wirkte er als Dozent für technische Mechanik beim Oskar 
von Miller-Polytechnikum in München. 


UCPTE — Änderung im Präsidium 


Entsprechend dem alle zwei Jahre erfolgenden Wechsel 
in der Führung der UCPTE sind ab 1. Jänner 1960 fol- 
gende Herren mit der Leitung dieser Organisation bzw. 
deren Ausschüssen betraut: . 

Präsident: Direktor Dipl.-Ing. HOoCHREUTINER (Laufen- 
burg, Schweiz). hi 

Vizepräsident: Direktor Prof. Dr. Ing. van STAVEREN | 
(KEMA, Arnheim, Niederlande). e 

Sekretariat in Laufenburg: Dipl.-Ing. Scherer, 

Comite restreint und Comite e@largi: Gen.-Dir. Dipl. Ing. 
Dr. Woır (BAG, BR Deutschland). = ” 

Arbeitsgruppe für Betriebsfragen: Dipl.-Ing. Dr. techn. 
BAvER (VG, Wien). 2 

Arbeitsgruppe für Dampikraftwerke: Direktor Dipl. Ing, 
van Antro (CPTE, Brüssel). 

Arbeitsgruppe für hydraulische Indizes: Dive 
ViBERT (EdF, Paris). > TB 


Berichtigung 


Im Heft 11 des vorigen Jahrganges, S. 376, 
Spalte, 8. Zeile von unten, soll es richtig heißen: 
Koronameßwerte“ (statt 4500 Koronameßwerte). 

In Heft 1, Seite 22, ‚linke Spalte, 5. Zeile von 
richtig heißen: 82 MVA-Transformatoren 
32 kVA-Transformatoren). 
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TARIFUMSCHALTUNG 


DIE WIRTSCHAFTLICHE RUNDSTEUERUNG 
PULSADIS-DANUBIA MIT 175 HERTZ 


ZENTRALE STEUERUNG DER LASTVERTEILUNG e 
AUSGLEICH VON BELASTUNGSSCHWANKUNGEN ® 
TARIFUMSCHALTUNG VON ZÄHLERN ® FERN- 
SCHALTUNG VON NACHTSTROMVERBRAUCHERN e 
Schwere ARMATUREN für Wasser- und KEINE VERDROSSELUNG VON PHASENSCHIEBER- 


Gasleitungen, Dampfanlagen etc., für alle 
Drücke u. Nennweiten. TURBINENSCHIEBER nen 


reunuorr-vamas |V/ZLT TIGE 


 AKTIENGESELLSCHAFT- WIEN (AUSTRIA) - I.GAUERMANNGASSE 2 


KORY WERBUNG-B 


XIX., KROTTENBACHSTRASSE 82-88 - FERNRUF B-11-506 
TELEGRAMM-ADRESSE: DANUBIAZÄHLER WIEN, 


Dy Die Wiener Stadtwerke-Elektrizitätswerke laden 
Sie anläßlich der Wiener Frühjahrsmesse 1960 
zum Besuch Ihrer Gemeinschaftsschau mit ange- 
sehenen Firmen der Elektroindustrie und des 
Elektrohandels in der Messehalle VIII, Rotunden- 


gelände, ein 


Besuchen Sie die Beratungsstelle der Wiener Stadtwerke- 
Elektrizitätswerke, VI, Mariahilferstraße 41, Telefon 57 64 61 
Geöffnet: Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr 

Samstag von 8 bis 12 Uhr 


DAS STROMVERSORGUNGSUNTERNEHMEN 
DES LANDES OBERÖSTERREICH 


LINZ/DONAU, BAHNHOFSTRASSE 6 
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